Nr. 29. 


Erſcheint taglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
ür Danzig monatl 30 Pf 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abboleſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf frei ins Haus, 
60 Pf bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Drieſtrager beſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Kettethagergaſſe Nr. & 


XV. Jahrgang 


Stöckers Austritt, 


ach den Auseinanderſetzungen der letzten Wochen 
e - jedermann klar geworden, daß die 
definitive Entſcheidung über die fernere Jugehörig- 
heit des Herrn Stöcker zur confervativen Partei 
unmittelbar bevorſtand. Herr Stöcker that ſein 
Möglichſtes, um durch nichtsſagende, dehnbare 
Erklärungen dieſer Entſcheidung aus dem Wege 
zu gehen, während der geſchäftsführende Ausihuß 
der Partei feſt entſchloſſen war, ſich nicht länger 
nasführen zu laſſen. Und ſo ſind in der Sitzung vom 
1. Febr. die Würfel gefallen. der Elferausſchuß 
hat mit 9 gegen 2 Stimmen beſchloſſen, Herrn 
Stöcker den Stuhl vor die Thür zu ſetzen. Diefes 
Stimmenverhältniß zeigt, wie geringer Anhang 
der einft ſo mächtige und einflußreiche Mann in 
den leitenden conſervativen Kreiſen beſitzt. denn 
da Herr Stöcker an den beiden Abſtimmungen 
Theil genommen, (was auch nicht gerade von 
Tant zeugt), jo hat nur ein einziges (I) Mitglied 
des Ausſchuſſes (vielleicht Abg. Dr. Alafing?) auf 
ſeiner Seite geſtanden. 


Der Beſchluß des Elferausſchuſſes iſt um fo 
bedeutungs voller, als die Herren ſich der Trag- 
weite defjeiben bewußt fein mußten. Stöcker 
war unftreitig der redebegableſte conſervative 
Parlamentarier und eine agitatorifche Kraſt erften 
Ranges. Einer Partei, die keinen Ueberfluß an 
ſolchen Männern befikt, kann der Derluft Stöckers 
nicht gleichgiltig ſein, abgeſehen davon, daß die 
Kreiſe, die auf Stöcker geſchworen haben, mit 
ihm der confervativen Partei den Rücken kehren 


werden. 

Was wird nun weiter geſchehen? „Herr 
Stöcker wird“, ſo leſen wir in manchen Blättern, 
„die chriſtlich-ſociale Gruppe zu einer beſonderen 
Partei machen.“ Großen Scharfſinn verräth 
dieſe Bemerkung gerade nicht. Glebt es denn 
nur eine chriſtlich-ſociale Gruppe? Hätte Stöcker 
vor zehn oder fünfzehn Jahren von der conſer- 
vativen Partei ſich losgeſagt reſp. wäre er da- 
mals zum Austritt genöthigt worden, jo wäre 
ganz naturgemäß aus dem Gründer und Führer 
der chriftlich-focialen Bewegung fofort der Führer 
einer neuen Partei geworden. Glaubt man 
denn aber im Ernſte, daß die „Jungen“ jetzt 
ing töcher einen Führer ertlicken. werden? 


Stöher als dem € r ber 
cialen Be „ce Sie en 3 nein ehl 
ſocialen Bewegung. i 5 R 
es, daß ihre Grundſätze in wichtigen Stücken 
von den ſeinigen abweichen, wie ja auch Stömer, 
neuerdings in die Enge getrieben, die „Schwarm⸗ 
geiſter“ in aller Form verleugnet hal. Naumann 
führt einen Kampf auf Leben und Tod gegen die 
olitik der Junker oder der „Ferren“, wie er 
ich ausdrückt, und Hr. Stöcker hat 1 
feiner ganzen politiſchen und parlamentar ren 
Thätigkelt auch nicht ein einiges Mal gegen g 
Junkerpolitik Front gemacht. Die An in 
find begeifterte Anhänger des allgemeinen 598 
rechts, während Stöcker mindeſtens eine höchf 
zweldeulige Haltung in dieſer Beziehung einge 
nommen hat. Man erinnert ſich noch, daß er 
bei den Erörterungen über die Umſturzworlage 
in feiner „Kirchenzeitung“ ſogar Staateſtreich⸗ 
länen das Wort redete. Auch in der „Juden 
rage“ gehen Stöcher und Naumann ausein- 
ander, Alſo ſo leicht wird ſich die Bildung 
der chriſtlich-ſocialen Partei kaum vollziehen. 
Außerdem bleibt abzuwarten, ob Herr Stöcker ohne 
die mächtige Unterftügung der conſervativen 
Grandſeigneurs Erfolge im Lande zu erzielen 
vermag. Möge er doch nur die Probe auf's 
Exempel machen und ſein Candtagsmandat nieder- 
legen! Es unterliegt keinem Zweifel, daß Stöcker 
nicht wiedergewählt werden würde. 
Wir reſümiren uns dahin, daß das Aus- 
ſcheiden Stöckers ſowohl für ihn wie für die con- 
r ELTERN ESTATE EEE TR 


Auf der Grenzwacht! 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht, 
63) [Nachdruck verboten.] 


Wochen vergingen, während welcher Euphroſyne 

Mercier zahlreiche Derhöre zü beftehen hatte; ſie 
vertheidigte ſich mit einer außerordentlichen Ge- 
ſchicklichkeit und Hartnäckigkeit. Vergeblich ſuchte 
der Unterſuchungsrichter ihr den Boden unter 
den Füßen zu entziehen, je ſchwankender ihre 
Stellung ward, um ſo mehr ſchien ihre Sicher 
richt zu wachſen. Da fie von der auch ganz 
2 4 Annahme ausging, daß Konorine 
enetret ihre größte Widerſacherin ſei, ſo war 
ſie 7 Anfang an bemüht, deren Ausſagen als 
gehäſſig und unglaubwürdig hinzuſtellen, indem 
ſie 10 Mädchen als ihre Zeindin bezeichnete, 
die ihr den Aufentyalt im Haufe ihrer Couſine 
und deren Liebe mißgönnt und jo ärgerliche Auf- 
tritte hervorgerufen habe, daß Elodie fie endlich 
entfernen mußte. Als Beweis dafür, daß die 
Schuld an dieſem ſchlechten verhältniß Honorine 
und nicht fie getragen, führte fie an, daß fie mit 
Sidonie und Henri Menetret im beften Ein- 
vernehmen gelebt, das, was den letzteren an- 
betraf, erft getrübt worden fel, als fe auf Befehl 
Ihrer Couſine dem bebauernsmwerthen jungen 
Manne den ihm bisher gewährten reichen Zuſchuß 
habe entziehen müſſen. 5 

„Sie haben alſo mit Ihrer im Kloſter befind. 
lichen Couſine Briefe gewechſelt“, warf der Unter- 
ſuchungsrichter dazwiſchen. 

„Allerdings“, gab ſie bereitwillig zu, 

„Wie kommt es, daß man unter Ihren Papieren 
nicht einen einzigen Brief von Madame Menetrei 
Beiunden hat?“ 


anzige 


Dienſtag, 4. Februar 


— 


Organ für Jederm 1 


nach ſich ziehen wird. 
Entwickelung der Dinge geſpannt ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 3. Februar. 


Der Reichstag erledigte am Sonnabend den Etat 


des Reichsjuſtizamts. Abg. Singer (Soc.) brach 
den Fall Brauſewetter zur Sprache. Derſelbe 

ſeit Jahren geiſteskrank geweſen, die neben ih 
als Beiſitzer fungirenden Richter hätten um ſein 
Zuſtand gewußt, ohne eine Anzeige zu erſtatte 
Das Dolksbewußtſein verlange eine Reviſion all 
Prozeſſe, in denen Landgerichtsdirector Brau 
wetter mitgewirkt habe, nöthigenfalls mö 
eine lex Brauſeweiter geſchafſfen werden. d 
Staatsſecretär des Reichsjuſtizamtes Nieberdin 
proteſtirte dagegen, 


möglich. — 


loſſen. 
e ſteht die erſte Berathung des bürge 
lichen Geſetzbuches auf der Tagesordnung. 


Die Börſengeſetzcommiſſion des Reichstage s 


hat den Antrag Bachem zu $ 31 angenomt 
wonach Geſchäfte, für welche Anſpruch ai 
Berückſichtigung bei Feſtſtellung des Börfjenprei 
erhoben wird, durch die D des Con 
mahklers ahzuſchließe 5 


5. 


fervative Partei große unberechenbare Jolgen weil fie fie brauchte (lehr richtig), fo 
Man darf auf die weitere 


daß auf beweisloſe Be- 
hauptungen hin ſolche Derdächtigungen ausge- 
ſprochen würden. Uebrigens habe die Juſtiz⸗ 
verwaltung genug geſetzliche Mitiel, um einen 
geifteskranhen Richter zu ſuspendiren. der Weg 
der Revifion ftehe überdies offen. Die Abgg. 
Schröder (freiſ. Dereinig.) und Schmidt⸗Warburg 
(Centr.) nahmen gegenüber Singers Beſchuldi⸗ 
gungen ihren Collegen Brauſewefter in Schutz. 
Sie verwleſen die unter der Amtsführung Brauje- 
wetters Berurtheilten auf den Weg der Gnade. Abg. 
Lenzmann (freif. Dolksp.) erblickte in dem letzteren 
nur einen Nothbehelf. Durch die Annahme feines 
und des Abg. Mundel Antrag in der Commiſſion zur 
Berathung der Juſtiznovelle wäre eine Revifion 
bezüglich der Urtheile eines geiſteskranzen Richters 
Abg. Dr. Euetgenau (Socialdem,) 
behandelte ſchließlich in feiner Jungſernrede den 
Eſſener Meineidsprozſeß gegen Schröder und 
Genoſſen. Alsdann wurde die Discuſſion ge⸗ 


es 
= 


£ 


# 
5 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


? bei ber 
ilitärvorſage. Des Miniſters Behauptung, daß 
ir in der Regel in der Negation ſeien, iſt ganz un- 
treffend. Dagegen war er bei einem der wichligſten 
cte Deutſchlands, den Handelsverträgen, in der 
oſitien. (Sehr gut links!) Redner geht nun durch 
ie die Linke feit Jahren für die Land wirthſchaft ge- 
irkt hat: bei dem Idenkitäts nachweis, den Zranfit- 
gern, den Gtaffeltarifen, den Eifenbahntarifen, den 
leinbahnen, dem Kaligeſetz, den General-Commiſſionen, 
Aufhebung des Chauſſeegeldes und der 
Mahl- und Schlachtſteuer, dem Unterſtützungs⸗ 
wohnſig. der Selbſtverwaltung, dem Dotations- 
eſez, wo die Linke mehrere Millionen für 
ſrovinzen durchgeſetzt hat, der Gemeindeordnung gegen 
Conſervativen, dem Jagdgeſetz, der Wildſchaden⸗ 
lirung zu Gunſten der Bauern und dem Verlangen 
beſſerer Vertretung kleiner Candwirthe in den 
stagen. Das 8 Hr. v. Zedlitz 
ine geſetzgeberiſche Mißgeburk. em verdanken wir 
Uns nicht. Die Conſervativen hatten es zu eilig. 
ht klagt namentlich das platte Cand. Die Zuſchüſſe 
Staates für die Schulen ſind mit Unterſtützung der 
en ſeit 1870 von 6 auf 66 Millionen erhöht 
den. Dieſe kommen meiſt dem platten Lande zu gut. 
n v. Goßlers Vorlage für die Schulbauten in den 
gemeinden hat die Rechte abgelehnt, die Linke 

befürwortet. Alles, was die Land wirthſchaft 
ert, wollen wir unterſtützen, wie Fachbildung, 
lelſerstionen u. |. w. Herr v. Zedlitz ſagt, die Noth- 
loge jei überall bei dem Grof- und Kleingrundbeſih. 
Herr „. Bennigſen erklärte im Reichstag, in 
Aannover ſei keineswegs ein allgemeiner Noth- 
fand, was officielle Dertreter der geſammten Candwirth⸗ 
ch. anerkannt haben, in Oldenburg und Braunſchweig 
i ebenfalls keineswegs Nothſtand. die Domänen- 
annahmen, die in den letzten Jahren etwas herunter 


Haren, find früher unnatürlich geſtiegen und find ſeht 


er noch 20 Proc. höher als im Jahre 1870. Mit 
allen durchführbaren rationellen Mitteln muß die Land- 
ſchaft gefördert werden. Die Agitation für den 
irag Kanitz hat aber den Landwirthen Muth, 


een. Hoffnung und Credit genommen und 


shalb iſt fie eine Gefahr für den Staat und be- 
ſonders für die Candwirthſchaft. (Bravo links.) 

Fandwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
beßzeltt in feiner Antwort, den Rückzug ange- 
en zu haben. Wenn der Abg. Rickert fortan 


ie anderen Mitgliede 
Haus. Perſönlich be 


Be rar 


nn vertagte 


* 2 ah 9 — 
— a 


Conrier. 


in aus dem Volke. 


der Entſch 


0 * 
nnung 
Heiftlich- 


3 f 91 ſchaft⸗ 8 [7 2 8. > 
liche fortgeſetzt. Junachſt ſprachen! oe . 
hinter einander 4 enen dar- Mit der eren Leſung des Cehrerbeſoldungs⸗ 


gesetzes im Abgeordnetenhauſe hätte Miniſter Boſſe 


r alle Urſache, zufrieden zu fein, wenn es dem Redner 


Candwirthe heftig angriff, ferner die Abgeordneten 


Knebel (nat.-lib.) und Gothein (freiſ. Dereinig.), 


welcher die Behinderung der Vieheinfuhr unte 


anderen Stellen auch, weiß ich nicht — zu 
tiren. Er hat uns von ſeinen Rochſchs 


ängt haben. Das hat ihm bei den Conſervativen 
aber mice geholfen, die ihn kühl aufgenommen haben 
trob feines Rückzugs. Wir verlangen gar nicht. daß er ſich 


—————— 
Ein unſäglich geringſchätziges Lächeln umſpielte 
Ihre Lippen ell ich jeden dieſer Briefe meinem 
Schwur gemäß ſogleich vernichtet habe.“ 

„Wie erklären Sie es aber, daß während der 
Wochen, die Sie ſich in Haft befinden, und die für 
Sie einlaufenden Briefe in meine Kände ge 
langen, kein ſolcher von Madame Menetret für 

ingetroffen iſt.“ z ; b 
ee 00 feln e hier”, er- 

i Euphroſyne achſelzuckend. 

Wurde 15 auger ſolchen Falle Madame Mene- 
tret nicht ſofort aus ihrer Feen heraus- 
5 ür Sie zu zeugen?“ 3 
a fie nicht, fie darf ihr Gelübde nicht 
. u n „ 
ihrer Couſine handelt?“ a 
che Menetret fieht jetzt die Dinge mit anderen 
Augen an, als die Kinder dieſer Welt”, erwiderte 
ne ſalbungsvoll. 
ne ich auch“, brummte der une 
ſuchungs richter zwiſchen den Zähnen, denn 8 
ward ihm ſtets ſchwer, ſeinen Gleichmuth zu a 
wahren, wenn fie dieſen Ton anſchlug, Lau 
ſagte er: „Nach Ihrer Darſtellung muß es a 
als hätten Sie mit Ihrer Couſine im beſten Ein 
indniß gelebt.“ . 
8 wir auch; wir lieben uns wie 


tern.“ 
e von vielen Seiten widerſprochen. 


. 85 
Gie haben ſich ſehr hart über Ihre Couſine au 
gelegen, Ka iben mit Per, „gedroht, 
eine Erbſchleicherin genannt u. |. w. 
Gupbröfone digte mit einer zerknirſchlen men 
zu Boden, faltete die Hände und ſagte mit e 5 
Stimme, in der Thränen zitterten: „Das ci 
wahr. Ich war ſehr harı betroffen, als ich € 


wenn es ſich um Zreiheit und 


des Centrums, Irhrn. v. Heereman, nicht beliebt 
zätte, zornig gegen die unter bureaukratifchem 

uß ftehende Volksſchule loszugehen und 
eder einmal die völlige Abwendung von der 
Falk'ſchen Praxis zu verlangen. Frhr, v. Heereman 
hat ſchon in der vorigen Seſſion durch eine bei 


ihm ganz ungewohnte Heftigkeit der Sprache 
überraſcht und auch die Wiederherſtellung der 


Derfafjungsartikel betreffend die Gelbftändigkeit 
der Kirche, die in den 70er Jahren als 


im Widerſpruch mit den Maigeſetzen ſtehend auf- 


gehoben wurden, beantragt. Auf ſeine geſtrige 
Philippika im Abgeordnetenhaufe war auch Herr 
Dr. Boſſe nicht vorbereitet und gab ſeinem 
ſchmerzlichen Bedauern über dieſen Querzug un- 
verhohlen Ausdruck. Dieſer Zwiſchenfall hat 


aber auch eine ſachliche Bedeutung. Wenn das 
Centrum ſich ſpaltet, fo kann der Vorſchlag, die 


eine Hälfte der Koſten der Vorlage durch Einziehung 
eines Theils der Staatszuſchüſſe der größeren 
Städte zu decken, ſtark in's Gedränge kommen. 
Die Redner der nationalliberalen Partei haben 
ſich gegen dieſen Dorſchlag erklärt, der 
auch bei den Freiconſervativen Bedenken erregt. 
Die ſtädtiſchen Vertretungen ſind bereits dabei, 
die von Herrn Miquel vertretene Politik der 
ausgleichenden Gerechtigkeit zu bekämpfen, Jeder 
wehrt ſich eben ſeiner Haut, ſo gut er kann, und 
ET ET LT TEE RETURN, 


fuhr, daß meine Tante Zonnelier ihr ganzes Ver⸗ 
mögen an Elodie vermacht hatte, und gab meinem 
Zorn und Schmerz darüber lebhaften Ausdruch, 
berieth mich auch mit Advocaten, ob ſich das 
Teſtament nicht anfechten ließe. Seit mich aber 
meine Couſine großmüthig in ihr Haus auf- 
genommen, ſah ich mein Unrecht ein und bat ſie 


um Verzeihung. Wir verſöhnten uns und lebten 


ſeitdem in der glücklichſten Eintracht.“ 

„Men hat mir im Gegentheil gejagt, Sie hätten 
die Kerrſchaft an ſich geriſſen und die arme 
Madame Menetret dergeſtalt eingeſchüchtert, daß 
fie ſich vor Ihnen gefürchtet hat.“ 

„Das iſt eine böswillige Verleumdung, von 
meinen Zeinden erſonnen!“ fuhr fie auf; „ich 
hade Ihnen bereits gejagt, weiche ärgerlichen Auf- 
tritte Honorine Menetret im Haufe verurſachte; 
Elodie konnte es nicht mehr ertragen, als die 
Nichte dann aber fort war, machte fie ſich Vor- 
würfe und faßte den Gedanken, ſich von der 
Welt zurückzuziehen. Ich bekämpfte ihn lange, 
endlich mußte ich ihr aber nachgeben, ſie beſchwor 
mich auf den Knieen darum. Als die alte Jean- 
neite Krank ward und aus dem Haufe geſchafft 
werden mußte, erklärte fie dies für einen Finger- 
zeig des Himmels, die Ausführung des Vorhabens 
nicht länger hinauszuſchieben.“ 

„Sie reiſten alſo mit ihr fort?“ 

„Nicht fo ganz. Wir fuhren in einer November- 
nacht von bier fort, aber, um jedes Aufſehen zu 
vermelden, mit verſchiedenen Zügen. Elodie reiſte 
nach Nantes und ſtellte dort die Generalvollmacht 
für mich aus, dann trafen wir in dem Orte zu- 
ſammen, wo das Kloſter ift, in dem ich ihre Auf- 
nahme vorbereitet halte. Sie blieb dort, und ich 
kehrte hierher zurück.“ 

Foriſetzung folgt.) 


— 
Suferaten Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. & 
Die Expeditien iſt zur un 
nahme ven Juſeraten Ber 
mittags von 8 bis Na 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auzwärt Annoncen ⸗Mgen 
turen in Berlin, Hamburg 
Frankfurt «a M., Stettin 
Reipyig. Dresden N. sc. 
Rudelf Meſſe, Hanjenfteir 
und Bogier, N. Steiner 
. 8. Daub: & Co. 
Emil eredner. 
Inſeratenpt für 1 Ipaitig 
Beite 30 Big. Bei größeres 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


ſchließlich wird man die Vertreter der 68 großen 
Städte nicht fo ohne weiteres mundtodt machen 
können, Zweifellos tft dieſer Theil die eigentliche 
Achillesferſe der Vorlage. 


Herr Brauſewetter im Reichstage. Daß 
die Socialdemokraten den Fall Braufe- 
wetter im Reichstage zur Sprache bringen 


würden, war vorausjufehen. Dielleicht haben fie 
ſich auch darüber keinen Illuſionen hingegeben, 
daß ihrem Perlangen nicht entſprochen werden 
könne, alle Verurtheilungen ihrer Parteigenofien, 
welche in den letzten Jahren durch die unter: 
dem Vorſitz des Directors Braufemwetter tagende 
Kammer ausgeſprochen worden find, rückgängig 
zu machen; aber um ſo beſſer. Sie können dann 
erſt recht über die Verbohriheit unſerer Verhält⸗ 
niſſe klagen und den Vorrath ihrer Agitations- 
mittel etwas auffriſchen. Gleichwohl hat Herr 
Singer es verſtanden, die meitgehendften Hoff⸗ 
nungen zu übertreffen. Sogar der Gummi- 
ſchlauchprozeß foll auf das Conto des in Geiſtes⸗ 
ſtörung geftorbenen Richters geſetzt werden, 
weil angeblich die Anklage nicht gegen 
die eigentlich Schuldigen erhoben worden iſt. Das 
iſt doch wirklich des Guten eiwas viel. Nicht 
nur der Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt, fon- 
dern auch die freifinnigen Redner, Kammer- 
gerichtsrath Schroeder und Schmidt- Elberfeld 
miejen die Ausführungen Singers zurück. der 
Staatsſecretär hatte die Entſcheidung darüber, 
ob Kr. Brauſewetter in geiſteskrankem Zuſtande 
an der Rechtſprechung Theil genommen, vorbe- 
halten und dabei hätte ſich auch Hr. Singer be- 
ruhigen können. Wäre die Singer'ſche Auffaſſung 
zutreffend, ſo läge darin vor allem die ſchwere 
Beſchuldigung gegen die vier beiſitzenden Richter, 
daß fie entweder die geiſtige Erkrankung des 
Dorfigenden nicht wahrgenommen oder ver⸗ 
ſchwiegen hätten und, was die Kauptſache ift, 
daß ſie ſich im Sinne einer Derurtneilung Un- 
ſchuldiger durch den geiſteskranken Vorſiczenden 
hätten beeinfluſſen laſſen. 

Abg. Lenzmann benutzte die Gelegenheit, um 
für feinen in der Juſtiſcommiſſion abgegebenen 
Antrag Propaganda zu machen. Seine Anſicht, 
der Präfident des Landgericht 

uſewetter aus der & 


meinen Platz in einer Eivlikam 


ie: 


dung über Mein und d Beiſte 
krankheit unbedenklich? da ein Antrag nidt 
efteilt war, fo ging die Debatte zu Ende, 
ſie doch einmal aufhören mußte. — die focial« 
demokratiihe Preſſe wird aber fortfahren, den 
Fall Braufewetter im Sinne einer Herabſetzung 
der Juſtiz zu fructificiren — leider mit Erfolg. 
da ſich bisher kein Mittel gefunden hat, die Bei- 
ſitzer des Ferrn Brauſewetter darüber zu hören, 
ob und wann fie von Geiſtesſtörungen deſſelben 
etwas wahrgenommen haben. j 
* * n 


* 3 
Proteſtverſammlung gegen das Börſengeſetz. 
Die heute Mittag auf Einladung Due en, 
der Berliner Kaufmannſchaft in dem Börfen- 
gebäude ſtattgehabte Derſammlung von Kauf⸗ 
leuten Berlins zur Abwehr der gegen dem: 
Handelsſtand anläßlich der erſten Berathung des 
Börſenreformgeſetzes im Reichstage gerichteten 
Anſchuldigungen war äußerft zahlreich beſucht. 
Don auswärligen Handelskammern und kauf- 
männiſchen Corporationen waren Vertreter aus 
Breslau, Danzig (vertreten durch die Herren 
Patzig und Unruh), Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Königsberg i. Pr., Leipjig, Lübeck, 
Magdeburg, München, Pofen, Steitin, Stuttgart“ 
u. a. erſchienen. 5 i 
Die Derſammlung nahm ſchließlich einftimmig 
folgende Ertzlärung an: 
„Der deutſche Kaufmannsſtand, deſſen Ruf 
unbedingter Zuverläſſigkeit ſelbſt im Auslande 
niemals angetaſtet worden ift, ſieht ſich leider“ 


Der Sternhimmel im Februar 1896. 


Mehr und mehr erſcheinen Berichte über Beob- 
achtungen des Mars gelegentlich feiner jüngften , 
Oppoſiſion. Erſtere hier alle wiederzugeben, iſt 
unmöglich. Wir werden aber nicht verſäumen, 
von Zeit zu Zeit, je nachdem über den Mars 
intereffanier Stoff vorliegt, auf den Planeten zu 
ſprechen zu kommen. Heute ſei nur erwähnt, 
daß zunächſt der bekannte Mailänder Aſtronom 
Schiaparelli der Anſicht iſt, daß bei der geringen 
Menge von Waſſer die Zuführungen von ſolchem 
aus den Polargegenden des Mars nach Eintritt 
des dortigen Frühlings und der Schnee- und 
Eisihmelje durch Rinnen oder Thäler erfolgen. 
Letztere find auf natürlichem Wege entitanden, | 
Ipäter aber durch die Bewohner des Planeten 
künftlih vervollkommnet worden. Die Folge 
der Zuſtrömungen von Waſſer iſt eine ſchnelle 
Entwickelung der Vegetation der von jenem 
befruchteten Gegenden. Die Thalbildungen aber 
ſind die ſog. Kanäle, deren Ausſehen und Ver- 
doppelung von dem Syſtem der Bewäſſerung 
und von der ſchnellen Entwickelung der Flora 
abhängig fein ſollen. Percival Lowell, ein anderer 
Beobachter des Mars, iſt der Meinung, daß die 
Kanäle vorwiegend von den Bewohnern des 


Planeten angelegt, alſo nur künſtlichen a der 


find, Betreſſs ihres Zweckes ſchließt er ſich der 
Anſicht Schiaparellis an. durch die Kanäle ſoll 
den großen continentalen Zlähen Waſſer zu- 
geführt werden. die wechſelnde Farbe der 
letzteren und der Kanäle iſt abhängig von dem 
Stande der Vegetation und von den leeren oder 
angefüllten Kanälen oder von Ueberſchwemmungen. 
Die Meeresbecken endlich find nach Cowell wenig tiefe 
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gezwungen, Derwahrung einzulegen gegen die 

Angriffe auf ſeine Ehre, welche ihm im deutſchen 

Reichstage bei der erſten Leſung des Börſen⸗ 

geſetzes zugefügt worden find. 

Die Abſicht, einen Gegenſatz zwiſchen den am 
Börſengeſchäft betheiligten und den übrigen 
Kaufleuten zu ſchaffen, wird entſchieden zurück- 
gewieſen. Der deutſche Handelsſtand weiß ſich 
eins gegenüber allen und jeglichen Beſtrebungen, 
weiche darauf abzielen, ihn in ſeinem Anſehen 
herabzuſetzen und ſeiner Bemegungsfreiheit 
Feſſeln anzulegen, wie es nicht nur im Ent- 
wurfe des Geſetzes ſelbſt, ſondern in noch weit 
höherem Maße bei den Verhandlungen des 
Reichstages und ſeiner Commiſſion verſucht 
worden iſt. 2 8 f 

Die Derſammlung hält es für ihre Pflicht, 
gegen dieſes Geſetz, von welchem die ſchwerſten 
moraliſchen und materiellen Schädigungen für 
den geſammten Handel des Vaterlandes zu be- 
fürchten find, entſchieden Bermahrung einzu- 
legen.“ 

Der Vorſitzende ſchloß die Derſammlung mit 
dem Hinweis, daß die Einmüthigkeit, welche der 
deutſche Handelsſtand bei der Dertheidigung 
einer Intereſſen bewieſen habe, ein Gewinn fei, 
der nicht hoch genug angeſchlagen werden könne. 
Sämmtliche Redner fanden den lebhafteſten Bei- 
all der Derſammlung. 


* 

Die Vorgänge in Makale. Die amtliche 
Berichterftattung aus dem italieniihen Haupt- 
Quartier beſchränkt ſich heute auf nähere 
Mittheilungen über die Vorgänge in Mahale 
oährend der Belagerung. Alle Offziere 
velteiferten an Muth, Entſagung und Disciplin. 
gauptmann Benaxi forgte unermüdlich für die 
Bertbeilung von Waſſer, der Jahlmeiſter Giuski 
anternahm mehrere kühne Ausfälle, um für 
Mundvorräthe und Zourage zu ſorgen. die 
zieutenants Moltedo und FZranconi führten die 
Artillerie bewunderungswürdig. Alle ertrugen 
die Anftrengungen heldenmüthig, indem ſie 


14 Nächte hindurch trotz der ſtrengen Kälte auf 


den Wällen ſchliefen. Auch die Haltung der 
Ualieniſchen Soldaten, welche lebhaft an den Der- 
theidigungswerken arbeiteten und ihre ganze 
Tapferkeit im Kampfe ſowie Ausdauer bei den 
Enibehrungen zeigten, war bewundernswerth. 
Nicht minder bewunderungswürdig war die 
Haltung der Eingeborenen, welche ſtets verächtlich 
die dringende Aufforderung der Schoaner zurück- 
wieſen, ihr Heil bei ihnen zu ſuchen. Die der 
ktalienifhen Armee angehörenden Askari rühmten 
flets angeſichts des Feindes die Reichlichkeit der 
Lebensmittel und erklärten kein Bedürfniß nach 
Waffer zu haben. Unter den Askari ift keine 
Deſertion vorgekommen. Die eingeborenen Frauen, 
von denen ſich etwa hundert in dem Fort 
befanden, bemiefen ebenfalls eine bemunderns- 
werthe Haltung. Der Zeind griff das Fort mit 

ölf Geſchüzen an; die Angriffe waren ftets 
hr kühn, doch gelang es nicht, auch nur einen 
Theil der Mauern niederzulegen. Die italieni- 
ſchen Soldaten erbeuteten außerhalb des Forts 
78 Gewehre. die Derluſte des Jeindes find 
kehr bedeutend, namentlich unter den Führern. 
Kuf italieniſcher Seite fielen Unter- 


ofſihiere, 4 italieniſche Soldaten und 33 Ein- 
geborene. Berwundet wurden 6 Italiener und 
D E bo long 1 . N ten Er 
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eine That, die in Italien allſeing als Der- 
rath verurtheilt wird. Mit Galliano kehrten 11 
Dffiziere, ſowie 107 weiße und 1081 eingeborene 
Soldaten und die Derwundeten, die auf Trag- 
bahren transportirt wurden, zurück. 

Ferner wird uns in Ergänzung des Berichtes 
Gallianos noch Folgendes gemeldet: 

Rom, 3. Februar, Die geſtrigen Abend- 
blätter enthalten noch manche Einzelheiten über 
die heldenmüthige Dertheidigung Makales. Als 
die Garniſon die Feftung verließ, war das Waſſer 
vollſtändig verbraucht und die Atmoſphäre durch 
die bereits mehrere Tage umherliegenden Leichen 
der Schoaner vollſtändig verdorben. Die Feinde 
verſtümmelten mehrere Derwundete grauſam. 

* 


* 
* 


Zur Transvaal-Frage. 
Correſpondenten in Pretoria hat Präſident 
Krüger ſich am Dienstag gelegentlich einer 
Zuſammenkunft geäußert, er hätte vor der 
Affaire Jameſon die Frage erörtert, den 
Jorderungen der Uitlanders zu genügen, und er 
hoffe, bald in Johannesburg Schuleinrichtungen 
und eine lokale Regierung bewilligen zu können. 
In Betreff des Wahlrechts könne er nichts ver- 
dprechen; denn wolle man jedem Reuangekommenen 
dieſes Recht zugeſtehen, ſo würden die Burghers 
bald in den Uitlanders aufgehen. 

Drei Beamte, welche von der engliſchen Re- 
gierung beauftragt find, für den gegen Jameſon 
CFF 


Ju dem „Times“. 


Behälter für das Waſſer, das auf der Oberfläche 
des Nars noch circulirt. 

Die Sonne, die heute noch im Zeichen des 
Waſſermannes ſteht und 19,67 Millionen Meilen 
entfernt iſt, gelangt am frühen Morgen des 
19. Februar in das der Zifhe. Die Dauer völliger 
Nacht wird immer geringer und die Länge des 

Tages nimmt ſtetig zu. die Höhe der Sonne 
über dem Südpunhkte des Horizontes beträgt für 
Danzig am 1. Mittags 18° 3,50“. Die ringförmige 
Sonnenfinſterniß des 13. kann bei uns nicht ge- 
ſehen werden. — der Mond iſt Neumond 
am 13., Dollmond am 28. Mit letzterem iſt eine 
bei uns ſichtbare Mondfinfternig verbunden, die 
wir rechtzeitig beſprechen werden. — Merkur, 
deſſen Abſtand von der Erde gegenwärlig 15,47 
Millionen Meilen beträgt, zeigt ſich beſonders 
am 8. als Norgenſtern; der Planet iſt aber, 
well in hellſter Dämmerung befindlich, ſchwer 
aufzufinden. — Denus, 22,57 Millionen Meilen 
weit, leuchte! noch als Morgenftern; die 
Sichtbarkeltsdauer nimmt aber immer mehr 
ab und beträgt am Ende des Monats kaum noch 
30 Minuten. — In der Nähe der Venus befindet 
fih Mars, zur Zeit 43,8 Mill. Meilen entfernt. 
Der jetzt nur wenige Minuten ſichtbare Planet 
mit röthlihem Lichte iſt gegenwärtig kaum 
2. Größe; doch wird die Tichtftärke nach und 
nach zunehmen. — der jehr helle Jupiter, 
deſſen Entfernung augenblicklich 86,04 Mill. 
Meilen beträgt, iſt faft noch die ganze Nacht hin- 
durch ſichtbar. Die größeren Monde können fetzt 
mit Hilfe eines Feldftechers leicht bemerkt werden. 
— Salurn, jetzt 198,55 Mill. Meilen weit, zeigt 
ſich in der Lichtſtärke eines Sternes 1. Größe 
und erhebt fih um 2 Uhr früh in S0. — 


7 Lieutenants und 2 Unterlieutenants, | und Sanite 
ſlowie einen Fourier - Gergeanten rer außer d 


bevorſtehenden Prozeß Beweismaterial zu fam- 
meln, find am Sonnabend von Southampton 
nach Südafrika abgereiſt. Der neue deutſche 
Generalconſul in Capſtadt, v. Schuckhmann, hat 
auf dem gleichen Schiffe die Reife nach Capſtadt 
angetreten. S 

London, 3. Februar. Aus Johannesburg 
wird gemeldet, daß in der am letzten Donnerstag 
abgehaltenen Jahresverſammlung der Minen- 
kammer der Vorſitzende mittheilte, daß die 
Meldung, daß die Geſellſchaft beabſichtige, die 
Minenarbeit einzuſtellen, jeder Begründung ent- 
behre. 


Deutſches Reich. N 

Berlin, 3. Februar. 
die Generalverſammlung des Vereins 
Frauenwohl zu Berlin, welche dieſer Tage unter 
Vorſitz von Frau Schulrath Cauer in der Aula 
des Falk-Realgymnaſiums ſtattfand, gab ein an- 
ſchauliches Bild über den Stand der bürgerlichen 
Frauenbewegung. In den Vordergrund traten im 
letzten Jahre die Commiſſionsberathungen über 
den Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuches 
unter Dorfig von Frau Landgerichtsrath Kuntze 
und unter Beirath des Geh. Juſtizraths Bulling. 
Als Ergebniß entſtand die Broſchüre „Die Frau 
im Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuches“ 
von Gera Prölß und Marie Raſchke. Die Schrift, 
welche die Abänderungsvorſchläge zum Familien- 
recht genau präciſirt, iſt ſämmtlichen Mitgliedern 
des Reichstages und Bundesrathes zugegangen. 
Der Petition des Bundes deutſcher Frauenvereine 
an den Reichstag um Abänderung des Geſetz⸗ 
entwurfs hat ſich mit allen anderen Vereinen auch 
der Derein Frauenwohl angeſchloſſen. Nachdem 
in Sachen der Sittlichkeitsfrage, der Polizei 
matronen ic. auf die an den Kaiſer 
gerichtete Eingabe eine entgegenkommende 
Antwort ertheilt war, ift eine Petition 
an den Reichstag angeregt und jugleich 
damit eine ſolche um Anſtellung weiblicher 
Jabrikinſpectoren vom Bunde deutſcher Frauen- 
vereine eingereicht worden. Durch die Güte einer 
edlen Frau, deren Namen nach ihrem Willen 
unbekannt bleiben ſoll, empfing der Verein 
Zrauenwohl das erſte größere Legat von 20 000 
Mark. Die Zinſen ſollen theils zur Propaganda 
für die Frauenſache, theils zur Unterſtützung 
weiblicher Studirender verwendet werden. Die 
Commiſſion hat beſchloſſen, den für die Gtudiren- 
den beſtimmten Theil in Form von Darlehen 
auszugeben. In ſtändiger, inniger Verbindung 
mit dem Verein ſteht der „kaufmänniſche und 
gewerbliche Kilfsverein für weibliche Angeſtellte“, 
der mehr als 8000 Mitglieder zählt; der Verein 
Jrauenwohl betreibt mit regſtem Intereſſe die 
Erleichterungen im Beruf und Erhaltung der 
Geſundheit der im KHandelsfach beſchäftigten 
Frauen. Die Frauen- und Mädchengruppen für 
ſociale Hilfsarbeit haben unter Leitung vieler 
Mitglieder des Vereins Frauenwohl und unter 
Dorfi von Frau Bürgermeiſter Kirſchner treffliche 
Erfolge auf dem Gebiete ſocialer Liebes thäligkeit 
aufzumeifen, Freundliche Wechſelbeziehuugen wer⸗ 
den mit den Schweſtervereinen danzig, Breslau 
und Frankfurt a. O. gepflegt. Die Zahl der 
Berliner Mitglieder beträgt rund 300. a 
ö Paletots. der Kaiſer hat « 
isoffizieren im kleinen Dienft und 
a dienſt weiter aufgetragen werden dürfen. 

In der Front ftehende Offiziere ſollen ftets gleic 
mäßzig gekleidet ſein. Eine | er 

Paletots iſt unzuläſſig. 


Hammerſteins Ueberführung Wie aus 
Brindifi gemeldet wird, wird Freiherr von 
Kammerſtein morgen in Begleitung Wolffs und 
dreier anderer deutſcher Criminalpoliziſten, die 
bereits in Brindiſi eingetroffen ſind, über Ancona, 
Rimini und Bologna nach Deutſchland gebracht 
werden. Bis an die Grenze werden ihn außer- 
dem vier Carabinieri begleiten. 


Zum Schuß der Hochſeeſiſcherei. Die 
Reichsregierung hat — ſo ſchreibt man dem „B. 
Tgbl.“ aus Schleswig-Holſtein — für die dies- 
jährige Hochſeefiſcherei in der Nordſee einen um- 
fangreichen Schutz angeordnet, Außer dem Aviſo 
„Meteor“, der die bedeutende Jahrgeſchwindigkeif 
von 21 Seemeilen in der Stunde beſitzt, ſollen 
die in der Nordſee manöprirenden Diviſions- und 
Torpedoboote ſowie einige ältere Fahrzeuge der 
Marine mit der Ueberwachung der Nordſeefiſcherei 
beauftragt werden. Bereits im vergangenen Jahre 
erfolgte eine Verſtärkung der Fiſchereiſchutzfahr⸗ 
zeuge, wodurch eine Beſſerung der Verhältniſſe 
eintrat. Die Uebergriffe der engliſchen Siſcher, 
die ſich in früheren Jahren häuften, nahmen 
weſentlich ab; nur in einem Falle kam es zu 
einem ernſtlichen Einſchreiten von deutſcher Seite. 
Durch die geplante Dermehrung der Ueber- 
wachungsſchiffe wird es gelingen, die Eng- 


eneh- 


Uranus, der den Skorpion vorläufig nicht ver- 
läßt und 378 Mill. Meilen entfernt iſt, erhebt ſich 
egen 3 Uhr früh, kann aber nur von ſehr 
charfen Augen bemerkt werden. Neptun 
endlich, 6 Mill. Meilen weit und in den 
Zwillingen befindlich, kann während der ganzen 
Nacht, doch als Sternchen 9. Größe nur mit Hilfe 
des Glaſes geſehen werden. — In Mondnähe 
befinden ſich Saturn am 6., Denus und Mars 
am 10. und Jupiter am 26. 

Auch im Zebruar zeigt ſich der Zixſtern⸗ 
himmel in voller Pracht. Er bietet am 1. um 9, 
am 15. um 8 und am 29. um 7 Uhr folgendes 
Bild. Weſtlich von unſerem Meridian, doch hart 
an dieſen ſich lehnend, befindet ſich der Orion 
mit der röthlichen Beteigeuze (oben links) und 
dem weſtlich funkelnden Rigel (unten rechts). 
Nördlich von ihm und gerade in der Mitte 
zwiſchen Jakobſtab und Polarſtern ſpielt in 
wundervollen Farben Kapella im Zuhrmann. 
Zwiſchen ihr und Nigel, nur weiter nach Weſten 
zu, ſchimmert im Stier der röthliche Aldebaran, 
dem die Sternhaufen der Hyaden und der 
Plejaden (Siebengeſtirn) voranziehen. Nordweſt⸗ 
lich von letzteren ſteht Algol, der feine Licht⸗ 
ftärke periodiſch verändert, Nördlich von ihm 
breitet ſich die Aalliopeja aus, die zum 
größten Theil der Milchſtraße angehört. Bor ihr, 
nach W. zu, befindet ſich Andromeda, deren 
Nebel, wie der des Orlon, leicht erkennbar iſt. 
Im äußerſten NNW. finden wir in der Der- 
zweigung der Milchſtraße Deneb und rechts da- 
von, tief unten am Horizont, A mit weiß 
lichem Lichte, die am 14, Abends 9 Uhr ihren 
tiefften Stand erreicht. — Oeſilich von unſerem 
Meridian fällt uns zunächſt Girius auf, deſſen 
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länder vollſtändig vom deutſchen Gebiet fern- 
zuhalten und den Beläſtigungen unſerer 
Nordſeefiſcher durch engliſche Concurrenten 
ein Ende zu machen. In den Kreiſen der Dftfee- 
fiſcher macht ſich der Wunſch geltend, daß auch 
im baltiſchen Meer ein Schiff zum Schutz und 
zur Ueberwachung ſtationirt werde. Zwiſchen 
deutſchen und däniſchen Fifhern kommen häufig 
Streitigkeiten über die Seegrenze vor und führen 
zu mancherlei Mißhelligkeiten. Schwediſche Siſcher 
wurden im vergangenen Sommer aufgegriffen, 
als fie auf deutſchem Gebiet dem Fange oblagen. 
Im letzteren Fall lag Unkenntniß der Seegrenze 
vor. Sobald ein deutſches Kriegsſchiff in der 
Oſtſee ſtationirt würde, dürfte die Gorglofigkeit 
der Ausländer gegenüber dem Betreten des 
deutſchen Seegeblets aufhören. Da die Oſtſee 
fiſcherei neuerdings wieder einen Aufſchwung 
nimmt, erſcheint die Stationirung eines kleineren 
Kriegsfahrzeuges im Intereſſe unſerer Ziſcher 
zweifellos geboten. 


München, 30. Jan. In der baieriſchen Reichs- 
rathskammer kam die Fuchsmühl-Angeiegen - 
heit zur Sprache. die Regierung war durch 
Freiherrn v. Riedl vertreten. Das Verhalten des 
Freiherrn v. Zoller wurde vom Referenten als 
tadelnswerth bezeichnet. Freiherr v. Hertling 
warf der Staatsregierung rundweg einen gewiſſen 
Mangel an Initiative vor, und Graf Prenjing 
ſchloß ſich dieſem Vorwurf an. 

Altona, 3. Febr. Geſtern fand hier eine Ver- 
ſammlung von Vertretern faſt aller Küſten⸗ 
ſchiffahrts- Vereinigungen des Gebietes der Nord- 
und Dftfee ſtatt behufs Gründung eines Ber- 
bandes deutſcher Küſtenſchiffer zum Schutze der 
Intereſſen der geſammten deutſchen Küſtenſchiff⸗ 
fahrt. Nachdem die Gründung beſchloſſen war, 
traten ihr ſofort einige zwanzig Gdiffervereini- 
gungen bei. Es wurde auch beſchloſſen, eine 
Deputation nach Berlin zu ſenden, um wegen 
Schädigung der heimiſchen Küſtenſchiffahrt durch 
die Concurrenz Hollands und Dänemarks vor- 
ſtellig zu werden. 

Bulgarien. 

Sofia, 3. Febr. Nach der „Agence balcanique” 
hat der Minifterpräfident Stoilow nach einer 
Audienz beim Fürften Ferdinand im Club der 
Nationalen erklärt, die Kriſis ſei beendet, da 
Jürſt Ferdinand dem Uebertritt des Prinzen 
Boris beigeftimmt habe. Die bezügliche Bekannt- 
machung würde heute veröffentlicht werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 3. Februar. 
Wetterausſichten für Dienstag, 4. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kalt, wolkig, vielfach Sonnenſchein. Strichweiſe 
Niederſchlag. Lebhafte Winde. 1 


»Antwort des Minifters. Auf das Tele- 
gramm, welches, wie wir herichtet haben, am 
28, v. Mts. von dem Verein der Danziger Eifen- 
bahnbeamten an den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten abgeſchicht wurde, iſt folgende an den 
Herrn Präſidenten Thomé gerichtete ſchriftliche 
Antwort eingegangen: 

Berlin, 29. Januar 1896. 


Für das freundliche Begrüßungs- Telegramm der 
geſtern zur Feier des Geburtstages S. M. des Kaiſers 
und Königs zuſammengetretenen Eiſenbahnbeamten 
Danzigs ſpreche ich zu Ew. Hochwohlgeboren Händen 
meinen ten Dan aus. 3 5 bitte denſel en auch 
an die übrigen Feſitheilnehmer übermitteln zu wollen. 
et Der Minifter der öffentl, Arbeiten, 
Thielen. 

* 


* Conferenz. Zu einer Conferenz mit dem 
Herrn Eiſenbahn-Präſidenten Thoms und ande- 
ren Vertretern der intereſſirten Behörden treffen 
die Herren Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath und 
Miniſterial-Director Dr. Miche, Geh. Ober Re- 
gierungsrath Möllhauſen und Geh. Baurath 
Wiesner aus Berlin übermorgen Abend hier 
ein und werden im Hotel du Nord Wohnung 
nehmen. 


* a 
* 

* Bieſuch. Der Oberpräſident der Provinz 
Pommern, Herr Staatsmintſter v. Puttkamer, 
trifft am 5. d. Mis., Abends, zu einem kurzen 
Beſuche in Danzig ein und wird im Hotel 
du Nord Wohnung nehmen, 


* 

* Sommerfahrplan Danzig - Cangfuhr- 
Zoppot. Der diesjährige Sommerfahrplan wird 
eine weſentliche Verbeſſerung unſeres Eifenbahn- 
verkehrs mit Cangfuhr und Zoppot bringen. In 
Langfuhr hat in Folge der außerordentlich großen 
Bauthätigkeit und des großen Zuzugs von aufer- 
halb die Einwohnerzahl ganz bedeutend zuge- 
nommen, ſo daß die bisherigen Züge für den 
Verkehr mit Danzig nicht mehr ausreſchten. Der 
Vorortverkehr auf der Zoppoter Strecke iſt von 
Jahr zu Jahr geſtiegen und iſt namentlich bei 
den Morgenzügen im Sommer jo umfangreich, 
daß nicht ſelten Platzmangel eintritt. Beſonders 
C0 a TEE Tb ES ATI BEER 


Licht gleichfalls ein weißliches iſt, das aber vor 
2000 Jahren ein röthlihes geweſen fein foll. 
Sirius iſt der hellſte Figftern; er culminirt am 
18. um 9 Uhr Abends. Nordöſtlich von ihm 
funkelt Proknon, nördlich von dieſem ſtehen die 
3millinge Kaſtor und Pollux, von denen letzterer 
der hellere iſt. Wir gehen von ihnen aus 
ziemlich öſtlich und finden Regulus, von dieſem 
aus nordnordweſtlich den Wagen (Gr. Bär), 
von deſſen Hinterrädern nach NW. zu den 
Polarſtern Annofura, der 1 Gr. 14,8 Min. vom 
Weltpol entfernt iſt. die Milchſtraße ſteigt in 
SO, zwiſchen Sirius und Proknon empor und 
verfolgt bis zur Linie Kapella - Algol eine nord- 
weſtliche, dann eine nördliche Richtung. Bei Deneb 
verzweigt ſie ſich. — die hier aufgeführten Zix- 
ſterne Adebaran, Beteigeuze, Kapella, Proknon, 
Regulus, Rigel, Sirius und Wega fieht man als 
Sterne erſter Größe an. 

Im Februar pflegen Sternſchnuppen und 
Meteore öfter vom leinen Lömen auszugehen, einem 
zwiſchen dem Großen Bären und dem Wagen ge- 
legenen Bilde, das übrigens erſt von Hevel in 
Danzig (1666) eingeführt worden ift, 


I — — 
Vermiſchtes. 

Eine Anecdote von Cord Leighton. 
dem jüngft verſtorbenen Präfidenten der engliſchen 
Akademie, erzählt „Truth“. Eines Tages jah er 
bei einem Antiquitätenhändler ein Bild, das ihn 
feſſelte. Ein Porträt, ein Ritter aus dem fechs- 
jehnten Jahrhundert. Der Preis war ihm jedoch 
u hoch und er kaufte es nicht. Wenige Tage 
Ipäter war er bei einem berühmten Londoner 
Bankier zu Gaſt geladen und — was fieht er? 
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ſchlecht liegen die Berhältniffe für Langfuhr. den 
berechtigten Klagen des Publikums wird nun- 
mehr durch den diesjäsrigen Sommerfahrplan 
Abhilfe zu Theil werden, indem vom 1. Mai ab 
zur Entlaſtung der Morgenzüge 401 und 403 be- 
ſondere Theilzüge (II— V), für den Bororiver- 
kehr zwiſchen Danzig und Langfuhr aber außer 
einer Anzahl beſonderer Züge, welche nur zwiſchen 
Kohethor-Bahnhof und Langfuhr fahren, noch 
eine ſtündlich zweimalige Verbindung eingerichtet 
wird. Durch die Herſtellung ſtündlich zweimaliger 
Derbindung mit Langfuhr bei einer Fahrtzeit von 
nur 7 Minuten wird den berechtigten Intereſſen 
des Publikums in dem erforderlichen Umfange 
Rechnung getragen. Mit Einführung des Sommer- 
fahrplans vom 1. Mai ab werden die Züge wie 
folgt verkehren: 

1. Zwiſchen Hohethor-Bahnhof und Langfuhr: 

Abfahrt vom KHohenthor- Bahnhof: 6.30, 7.0, 
7.30 u. ſ. w. bis 6.30 Abends (jede volle und halbe 
Stunde), 7.10 Abends, 7.30, 8.10, 8.30, 9.10, 9.30, 
10.30 Abends. 

Abfahrt Lang fuhr: 6.23, 7.23, 7.43, 8.23 u. ſ. w. 
bis 6.43 Abends (je 23 bezw. 43 Minuten nach der 
vollen Stunde), 7.23 Abends, 7.53, 8.23, 8.53, 9.23, 
10.23, 11.23 Nachts. 

Die Züge vom Hohenthor-Bahnhof um 9.0, 10.0, 
11.0, 12.0, 1.0 Mittags und von Langfuhr um 9.43, 
10.43, 11.43, 12.43, 1.43 Mittags find ausſchließlich 
für den Lokalverkehr beftimmt und verkehren auch 
nur jwiſchen Kohethor - Bahnhof und Langfuhr (bei 
7 Minuten Fahrzeit). Die Züge um 2.0, 3.0, 4,0, 5.0, 
7.10 und 8.10 Abends vom Hohenthor-Bahnhof und 
von Langfuhr um 2.43, 3.43, 4.43, 5.43, 7.53 und 
8.53 Abends verkehren dagegen vom 1. Juni bis 
15. September bis refp. von Zoppot. 

2. Zwiſchen Hohethor - Bahnhof und Zoppot: 

Abfahrt Kohethorbahnhof: 6.30, 7.0 (neuer 
Theilzug II.), 7.30, 8.0 (neuer Zheilzug IV.), 8.30, 9,30 
u. ſ. w. bis 8.30 Abends (30 Minuten nach der vollen 
Stunde), 9.10 Abends, 9.30, 10.30 Abends. Außerdem 
gehen Züge vom 1. Juni bis 15. September um: 2.0, 
3.0, 4.0, 7.10 und 8.10 Abends. 

Abfahrt Zoppot: 6.10, 7.10, 7.30 (neuer Theil- 
zug III.), 8.10, 8.30 (neuer Theilzug V.), 9.10 u. ſ. w. 
bis 6.10 Abends (10 Minuten nach der vollen Stunde), 
6.30 Abends, 7.10, 8.10, 9.10, 10.10, 11.10 Nachts — 
außerdem vom 1. Juni bis 15. September: um 2.30 
Nachm., 3.30, 4.30, 7.40 Abends, 8.40 und 9,40 Abends. 

Die Einrichtung des Zuges ab Zoppot 6.10 Morgens 
(Ankunft Hohethorbahnhof 6.30) iſt namentlich für die 
zahlreichen in Langfuhr wohnhaften Arbeiter, welche 
in Neufahrwaſſer in Arbeit ſtehen, von Wichtigkeit, da 
fie vom 1. Mai ab noch den Anſchlußzug vom Hohe- 
thorbahnhof nach Neufahrwaſſer erreichen und bis zum 
Beginn der Arbeitszeit dort eintreffen können. 

Der Berliner Tagesſchnellzug (Zug 21) wird vom 
1. Mai ab auf den Stationen Oliva und Langfuhr 
nicht mehr halten, ſondern von Zoppot direct 
nach Hohethorbahnhof (Ankunft 6.38 Abends 
durchgeführt. . 


„Stadttheater. Geſtern Abend beendigte 
Gignorina Prevoſti ihr Gaſtſpiel an unferem 
Stadttheater, das ſich auf fünf Abende erſtreckt 
hatte. Neben ihrer Violetta, die ja feit 5 bis 6 
Jahren den eiſernen Fonds ihres durchaus nicht 
kleinen Rollengebiets bildet, aber bei jedem Gaſtſpiel 
als glänzende Erſtgeburt wieder erſcheint, rückte 
diesmal „Carmen“ weit in den Vordergrund 
des Intereſſes, denn nicht nur war Frl. Prevoſti 
in dieſer fo vieljeitig und vielartig angefaßten 
Partie für uns neu, auch Carmen war in der 

) n Prägung durchaus neu, denn echter 
in diesen ee e d ann er 
der Phantaſie der Text- und Tondichter wohl 
kaum vorgeſchwebt haben. Doch darüber iſt ja 
bei der Carmen-Aufführung am vorigen Montage 
eingehend berichtet worden. Die geſtrige Abſchieds- 
Vorſtellung brachte lediglich eine Wiederholung, 
zwar nicht vor ſo dicht gefülltem Hauſe wie am 
erſten Abend, aber mit dem gleichen fascinirenden 
Erfolge. Das Publikum verabſchiedete ſich von 
der genialen Gaftjängerin in der herzlichſten 
Weiſe mit Darbringuug einiger Blumenſpenden, 
vielfachen Kervorrufen und Acclamationen 
namentlich am Schluſſe der Vorſtellung. 

Nach Beendigung des Gaſtſpiels tritt nun 
wieder die Benefizaera in ihre Rechte. In dieſer 
Woche ſtehen zwei Ehrenabende für ſehr be⸗ 
liebte anmuthige darſtellerinnen auf dem Pro- 
gramm: am Mittwoch für Frl. Lenz, die glück ⸗ 
liche Dertreterin der DMunterkeit im Luft- und 
Schauſpiel, und am Freitag für Jrau Gäbler, 
welche das gleiche Element in der Operette und 
Spieloper vertritt. Kleiſts hiſtoriſches Ritter ⸗ 
ſchauſplel „Käthchen von Heilbronn“ und der 
ſchon früher in Sicht gekommene, aber in Folge 
von Erkrankungsfällen vertagte „Oberſteiger“ 
find dieſen Beneſizabenden gewidmet. 
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»Danziger Thierſchutzverein. Sonnabend Abend 
hielt der Thlerſchutzverein im „Gambrinus“ feine 
Generalverſammlung ab, bei welcher zunächſt der 
Vorſitzende, Herr Medizinalrath Dr. Bornträger, 
vor einem zahlreichen Auditorium einen mil 
Demonſtrationen verbundenen Vortrag über Land 


feinen Ritter, daſſelbe Bild, das er beinahe ge- 
kauft hätte. „O“, fragt er den Bankier, „wie 
kommen Sie zu dem Bilde?” „Zu dem? Durch 
Zufall. Es iſt das Bild eines meiner Ahnen.“ 
„Wie?“ ruft Leighton mit feiner bekannten Herz, 
lichkeit und ſtreckt jenem beide Hände entgegen, 
„dann find wir alſo mit einander ganz nahe ver. 
wandt?“ „Wieſo?“ fragt der andere. „Ganz ein. 
fach“ entgegnete aber Leighton, „weil dieſer Ritter 
vor drei Tagen beinahe — mein Ahne geworden 
wäre.“ Tableau. 


» Im Garten des Reichskanzlerpalais 
haben ſich Marder eingeniftet, denen man eifrig 
nachſpürt. Bei der Flucht vor dem Jäger des 
Reichskanzlers verirrte ſich nun ein feiſter Marder 
bis auf den Jahrdamm der Wilhelmſtraße, auf 
dem er nach Norden zu entlang eilte, um im 
Miniſterium des königlichen Hauſes zu verſchwin⸗ 
den. Im Garten des Palais wurde der Räuber 
aber wieder entdeht und von dem Jäger des 
Reichskanzlers erlegt. 


* Die Verhaftung des Directors des New. 
norher Gtantsmufeums, Profeſſor J. Hall 
eines Greifes von 84 Jahren, wird gemeldet 
Kall war in Amerika wegen feiner miljenicaft. 
lichen Entdeckungen fehr bekannt, und auf dem, 
Felde der Geologle und Paläontologie galt er als 
Autorität, Er wird beſchuldigt — und die Be- 
weiſe für ſeine Schuld ſollen niederſchmetternd 
ſein — dem Muſeum gehörige Gegenſtände heim⸗ 
lich an die „American Scientific Aſſociation“ für 
den Preis von 0 Mk. und Gegenſtände 
deſſelben Mufeums für 60000 Mk. an die 
Univerfität von Penninlvania verkauft zu haben, 
Weitere Berhaftungen fliehen bevor. 


4 f ell 5 locipedelub „Cito““ veranffaltete Masken - 
und Leute von Japan mit ſpecieller Berückſichtigung J von dem Delocipe 200 Diashen, 


f 
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des Thierſchutzes in jenem Lande hielt. Redner 
iſt Ende der 70er Jahre in Japan geweſen 
und theilte den Zuhörern aus dem reichen Schatz 
feiner Erlebniſſe vieles Intereſſante mit. Auch 
die Fauna Japans und die Liebe der Japaner 
zu den Thieren wußte der Vortragende in 
ſeſſelnden Bildern zu ſchildern. Nach dem Vor⸗ 
trage, den die Zuhörer mit größtem Beifall auf- 
nahmen, gedachte der Vorſitzende in ehrenden 
Morten des verſtorbenen Sberbürgermeiſters 
Dr. Baumbach. Aus dem Jahresberichte 
theilte er mit, daß der Derein 53 Thier- 
quälereien zur Kenntniß der Polizeibehörden 
gebracht habe, der im ganzen 272 Fälle 
angezeigt worden ſeien. der Verein zählt 
augenblicklich 576 Mitglieder. dem alsdann 
von Herrn Giesbrechf mitgetheilten Kaſſen⸗ 
berichte entnehmen wir, daß eine Einnahme 
von 859 Mk. und eine Ausgabe von 824 Mk. 
zu verzeichnen geweſen if. Zu Reviſoren 
wurden die Herren Siegismund und Penner 
gewählt. In den Vorſtand wurden die Herren 
v. Shimmelmann, Boldt, Leimert, Preuß, 
Dr. Bornträger, Penner und Schipanski 
wieder- reſp. neugewählt. Zum Schluß referirte 
Herr Goll über die 6. Derſammlung der 
deutihen Thierſchutzbereine in Braunſchweig vom 
4, bis 8. Juni 1895. 8 i 

* Landſchaftlicher General-Candtag. der 
General-Landiag der neuen weſtpreußiſchen Land- 
ſchaft, der am 30. und 31. d. M. in Marien- 
werder tagte, hat eine Reihe weitgehender Be ; 
ſchlüſſe gefaßt, von denen die folgenden hier er- 
wähnt ſeien: Zunächſt hat fi der General- 
Landtag, wie ſchon erwähnt, für die Conver- 
tirung der 3½ procentigen neuen weſtpreußiſchen 
Pfandbriefe in 3procentige entſchieden, ſedoch 
wurde die Entſcheidung der Frage, ob überhaupt 
bezw. wann die Umwandlung vorzunehmen ſei, 
der Direction überlaſſen, die in ihrer Entſchließung 
natürlich von der Lage des Geldmarktes ab- 
hängig iſt. Ein weiterer Beſchluß geht dahin, 
den $ 3 des Statuts dahin abzuändern, daß 
fortan ſchon Grundftühe im Werthe von min- 
deſtens 3000 Mk., nicht wie bisher von min- 
deſtens 4500 Mk., beliehen werden können. — 
Die Beleihungsgrenze, die bisher bei Grund- 
ſtücken bis 30 000 Mk. die Hälfte des Taxwerthes 
und nur bei Grundſtüchen mit höherem Tax- 
werth °/s des letzteren betrug, iſt für alle, alſo 


auch für die kleinen Grundftüke, auf 5/8 
ausgedehnt worden, da erfahrungsmäßig 
gerade bei dieſen ein geringes Niſico iſt und 


im Falle eines Zwangsverkaufs ſolche Grund- 
ſtücke viel leichter wie größere verkäuflich ſind. 
Die Taxkoſten erfahren eine Verbilligung. Sie 
werden in Zukunft je nach der Höhe der Grund- 
fteuer nur 40, 70, 100 und 130 Mk. betragen. 
Auch ohne Taxe kann Credit fortan bis zum 
22fachen (nicht mehr 18 fachen) Betrage des 
Grundſteuer-Reinertrages gewährt werden. Bei 
der bisherigen Grenze war es erfahrungsmäßig 
vielfach nicht möglich, ausreichende Pfandbriefs⸗ 
darlehne zu bewilligen. Im 8 8 iſt folgende 
Aenderung beſchloſſen worden: Bisher wurde 
jedem Darlehnsnehmer zum Betriebsfonds vor- 
weg ein Procent des Darlehns abgezogen und er 
hatte außer den Zinſen ſährlich ai rocent in 
den erſten 10 Jahren zum Gicerheitsfe 
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zahlen haben, das in den erſten 4 Jahren zum 
Betriebsfonds, in den nächſten 6 Jahren zum 
Sicherheitsſfonds und ſodann andauernd zum 
Tilgungsfonds fließt. Ein Abzug von 1 Procent 
der Berſicherungsſumme findet nicht mehr ſtatt. 
Nalürlich bedürfen alle dieſe Beſchlüſſe noch der 
Beſtätigung. 

Denen der Convertirung der Pfandbriefe iſt 
noch zu erwähnen, daß die Neue weſtpreußiſche 
Landſchaft am 20. November 1895 ausgegeben 
hatte an Zproc. Neuen weſtpreu iſchen Pfand- 
briefen 4678 100 Mk., an 3 ½ proc. 99 393 070 Mh., 
überhaupt 104 066 170 Mk. Ausgeliehen find in 
den Areifen Berent auf 105 Beſitzungen insgeſammt 
2136960 Mk., Carthaus auf Beſitzungen 
1548 540 Mh., Danziger Höhe auf 12 Beſitzungen 
7151 670 Mk., Danziger Niederung auf 13 Be- 
1 ungen 458 100 Mk., Dirſchau auf 42 Beſitzungen 

65 560 Mk., Elbing 44 Beſitzungen 1 802 240 Mk., 
Marienburg 185 Beſitzungen 7032 560 Mk, Neu- 
tadt 22 Beſſtzungen 663 440 Mk., Putzig auf 72 Be- 

tzungen 1925 730 Mk., Pr. Stargard auf 184 Be- 

tzungen 4921540 Mk., Briefen auf 309 Be- 
N ungen 6 175 570 Mk., Konitz auf 192 Beſitzungen 

14640 k., Dt. Krone auf 162 Beſitzungen 
8 563 150 Mk., Culm 262 Beſitzungen 5 285 460 Mk., 
Flatow 594 Beſitzungen 6914290 Mk., Graudenz auf 
438 Beſitzungen 9 253 540 Mk., Löbau auf 476 Be- 

tungen 5480110 Mk., Marienwerder 351 Be- 

ungen 7 382 840 Mk., Rojenberg 234 Beſitzungen 

89 190 Mk., Schlochau auf 246 Beſitzungen 
4070280 Mk., Schwetz auf 480 Beſitzungen 
5 579 360 Mk., Strasburg auf 353 Beſitzungen 
5 255 660 Mk., Stuhm auf 221 Beſitzungen 
4521990 Dik., Thorn auf 295 Beſitzungen 
7611610 Mk., Tuchel auf 192 Beſitzungen 
2 962 140 Mk. 

In Poſen hat am 31. Januar ein General- 
Landtag der dortigen Landſchaft ſtattgefunden, 
auf weſchem ebenfalls die Ausgabe Zprocentiger 
Pfandbriefe, gegen welche der Staats-Commiſſar 
nichts zu erinnern hatte, in Ausſicht genommen 
beiden ift. Mit der Ausgabe der neuen Pfand 
des ke dürfte inde kaum vor der zweiten Hälfte 

laufenden Jahres begonnen worden. 


> amtlich fang des allg. Ehrenzeichens. Es find, 
age 68 Verleinnnt gemacht wird, verſchiedenllich An- 
weiche 50 Jah on des allg. Ehrenzeichens an Arbeiter, 
ausgeharrt haben, 8 Dienſte deſſelben Arbeitgebers 
ing, daß die den 4 aus denen nicht hervor- 
Iprehende Anerkennung 2 e + 
n angemeſſener Weiſe beftätigt worden ist. Dae e 
olche Feftitellung wird eine derartige Verleihung vom 
iniſter beim Kaiſer in der Regel nicht befürmortet 
Im Anſchluß hieran wird Mittheilung von einem Erlaß 
des Miniſters für Handel und Gewerbe gemacht 
wonach, wenn die 50 jährige ununterbrochene Dienftzeit 
nes Arbeiters bei demſelben Arbeitgeber zum Anlaß 
für die Erwirkung einer allerhöchſten Auszeichnung 
enutzt werden ſoll, die 50 Jahre nicht von einem 
Zeitpunkte ab gerechnet werden dürfen, in welchem 
der Vorzuſchlagende das ſchulpflichtige Alter noch nicht 
beendet hatte, 


* * 
* Mashenball des Belocipedelubs „, Site“. Einen 
eigenartigen und gelungenen Verlauf nahm der am 
Sonnabend Abend im Apolloſaale des Hotel du Nord 3 


onds, jo- | 


ball. Ein buntes Gewimmel von ca, 

unter denen ſich viele hübſche Charaktermashen be- 
fanden, füllten den Saal und auch zahlreiche Zuſchauer 
wohnten dem luſtigen Treiben bei. Der Saal war 
recht . mit Radfahrer-Emblemen decorirt. Mit 
einem Diashenaufjuge und der Anſprache des Prinzen 
Carneval an die Masken und Gäſte Bee das Zeit 
feinen Anfang, aus deſſen weiterem Verlaufe wir einen 
Niederradreigen und eine mit größter Präcifion ge- 
fahrene einfache und doppelte Quadrille erwähnen, 
welche ſportlichen Darbietungen der Radler den allge- 
meinen Beifall der Anweſenden fanden. In unge⸗ 
zwungener Folge reihten ſich dann noch verſchiedene 
humoriſtiſche Arrangements aneinander. Um Mitter⸗ 
nacht trat die allgemeine Demaskirung ein, worauf 
dem Tanze bis zum frühen Morgen unbejcdränkte 
gerricheft eingeräumt wurde. Der Feier wohnten 
ertreter der meiſten hieſigen und einer größeren An- 
zahl auswärtiger Radfahrervereine bei. 

* 


* 

* Männer -Turn- Verein. In ſeinem Vereins- 
lokale Cafe Selonke hielt am Sonnabend der Verein 
die 15. Generalverſammlung ab, die deſſen Vorſitzender 
Herr Ofenfabrikant Wieſenberg eröffnete, indem er 
des dahingeſchiedenen Oberbürgermeiſters Dr. Baum- 


bach als des Zörderers der Turnerei Danzigs ge⸗ 


dachte. worauf das Andenken an den Verſtorbenen 
ſeitens der Verſammlung durch Erheben von den 
Plätzen geehrt wurde. Aus dem von Kerrn Barem- 
bruch erſtatteten Kaſſenbericht des zur Zeit 150 Mit- 
glieder zählenden Vereins entnehmen wir, daß am 
1. Januar d. J. der Kaſſenbeſtand 290 Mk. betrug und 
der Turnhallenbaufonds ſich auf 300 Mk. belief. An 
Mitgliederbeiträgen waren im verfloſſenen Jahre 555 
Mark eingekommen. Nachdem der Rechnungslegung 
Decharge ertheilt worden war, beſchloß man den dies ⸗ 
jährigen Stiftungstag des Vereins am 3. März durch 
einen Commers im Bildungsvereinshauſe und das 
Stiftungsfeſt ebendaſelbſt am 14. März unter Betheili- 
gung von Damen iu feiern. 


= 
* Verein zur Prämtirung treuer Dienſtboten. 
In der Aula der Scherler'ſchen Mädchenſchule hielt 
geſtern Abend der Verein ſeine alljährliche öffentliche 
et ſolcher Dienjtbsten, melde eine längere 


eihe von Jahren bei einer Herrſchaft dienen, unter 
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jahlreicher Betheiligung von Kerrſchaften und Dienft- 
boten ab. Nach dem Chorale „Lobe den Herren“ 
wies der Vorſitzende, Kerr Superintendent Boie, 
darauf hin, daß der Verein bei ſeiner nächſtjährigen 
Feier auf eine 25jährige Thätigkeit zurückblicken 
könne, welche nicht ohne Einfluß auf zahlreiche Dienft- 
verhältniffe unſerer Stadt geweſen ſei. Der Verein 
ſei ſ. 3. mit einem Vermögen von 300 Mk. ge- 
gründet worden, jetzt zähle er bereits ein Kapital- 
vermögen von ca. 24000 Mk. aus deſſen 
Zinſen die Prämien für treue Dienſtboten und 
die jährlichen Renten für arbeitsunfähig ge- 
werden. Es wurde 


re), 


Anna Rut- 


tale 
jährige ununter⸗ 


art! e Ihe auf eine 41 
brochene Thätigheit bei derſelben Kerrſchaſt zurüc- 
ſchauen kann. Vier altersſchwache Dienſtboten er- 
hielten die Vereinsrente. Mit Ge 
geſchloſſen. 


a 
. 3 
-is- Danziger Lehrer - Berein. Am Sonnabend 
fand im Kaiſerhof die Monatsfigung flat. Der Bor- 


litzende widmete dem Gedächtniſſe des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach Worte der — 


ehrung und warmer Dankbarkeit. Die Lehrerſchaft 
der hieſigen Volksſchulen, deren er ſich mit ganzem 
Herzen angenommen, bewahre ihm ein kreues Ange- 
denken für alle Zeiten. Die Verſammlung bekundete 
ihre Verehrung durch Erheben von den Plätzen. Der 


orſitzende erinnerte dann die Anweſenden an ein 


Jubiläum, das kein Feſtesglanz verherrlicht hat, das 
ftill vorübergehe und doch für unſer Gemeindeleben 
eine tiefe Bedeutung habe. Dor 25 Jahren habe die 
hiefige Stadtverordneten-Berſammlung beſchloſſen, 
das Schulgeld in den Volksſchulen aufzuheben, hin- 


weiſend auf das allgemeine Landrecht in dem Artihel 29 


der DVerfaffungsurkunde. Dieſer hochherzige Beſchluß 
fei als Grundlegung der allgemeinen Volksſchule an- 
zuſehen. Heute ſchwebe mit der neuen Geſetzesvorlage 
ein Schatten über der ſtädtiſchen Schulverwaltung, 
aber hoffen wir, daß dieſe neuen Maßnahmen ihre 
Opferfreudigkeit nicht beeinträchtigen. Auf des Dor- 
enden Aufforderung votirte die Verſammlung der 
ſtädtiſchen Behörde ihren Dank durch Erheben von den 
Sitzen. — Endlich wurde der neue Bejoldungsgefeh- 
entwurf zur debatte gebracht und die von der 
„Pädagogiſchen Zeitung“ vorgeſchlagenen Sätze ange ⸗ 
nommen. — die Rechnungslegung über die Peftalogi- 
DE wies einen Reinertrag von 113,91 Mk. 


eften der Frühſtücksvertheilung an arme Schul- 


kinder auf. 


* 
* 

„Sänger - Berein „Eiederfreunde⸗“. Nachdem 
ſich die Mitglieder des Danziger Gänger - Vereins 
(Dirigent Behrend) und des Vereins „Liederfreunde 
(Dirigend Brandftäter) zu einem Geſangverein unter 
dem Namen „Danziger Sänger- Verein Cieberfreunde 
deſſen Dirigent fortan Herr Behrend iſt, vereinig 
haben, fand am Sonnabend aus Anla dieſer Bei 
einigung eine größere Feftfeier in Beftalt eines wohl- 
gelungenen Herrenabends im Café Beyer am Olivaer 
Thor ftatt, deſſen ſämmtliche geräumige Lokalitäten 
von den Mitgliedern und eingeladenen Gäſten bis 1 
den letzten Platz gefüllt waren. Eine von einem Mitglie e 

ergeſtellte Fefteitung gab der guten Laune reichlichen 
Lich, Nach der auf dem Pianoforte vierhändig 5 
ſpielten Jubelouvertüre begrüßte der Vorſitzende et 
Zul. Briege in herzlichen Worten die Gäſte und ſch oR 
feine Anſprache mit einem Koch auf die Sänge ; 
vereinigung. Drei Männerchöre folgten, worau 

err E. Rahn am Schluſſe eines von ihm geiprochenen 
Frese verkündete, daß Herr Georg Wend 
zum Ehrenmitgliede des Vereins der „Liederfreun f 
ernannt ſei. Es wurde ihm ein kunſtvoll angefegieer 
Ehrendiplom überreicht. Gemeinfam geſungene Lie 5 
wechſelten dann mit DMännerchören, Solojcherzen, 
Eoupletvorträgen, theatralifchen Aufführungen elc. 


Y 3 
* fohnung. Am Abend des 29. Dezember v. 2. 
fit 1 = Wege vom Thore bei Aneipab bis — 
Sandweg ein in einem Sach verſteckter neuer en — 
vom Schlitten geſtohlen worden. Der Pel 1 — 
rau bezogen, hatte innen ſchwar; gelochte Felle. Eu 
Kale — die 5 1 — far e dec Fit 
enthümer des Pelzes ha 
100 1 5 eine Leben von 50 Mh, in Aus ſicht 
geſte 


* * 
® Perfonalien bei der hgle Gijenbahndireetion. 


ſchlichen hatten, au 


zum dritten 


Poitzeibeamten übergeben. 


ſang wurde die Jeier 


den Wagen nicht mehr ſchnell genug zum Stehen bringen. 
Derſelbe ging über die Beine der Frau hinweg. 
rau G. wurde ſofort nach dem Lazareth in der Sand 


hier, 8 und 9 Jahre alt, 


Ernannt: Bremſer Häusler in Danzig zum Schaffner, 
gepr. Cocomotivheiger Stübke in Danzig zum Loco- 
motivführer und Kilfsheizer Szybowicf in Graudenz 
um Locomotivheizer. Verſent: Weichenſteller Hans 
Erter von Hardenberg nach 201 (3 ab 16. 1. 96, 
Bahnwärter Faaſe von W.-F. 201 (B.-J. II Stolp) 
nach W.-H. (B.-J. I Konitz) ab 1. 2. 96. Die 
Derſetzung des Bahnmeiſters Dreſcher von Gjerwinsk 
nach Hohenſtein und des Bahnmeiſter-Diätars Wiechers 
von Kohenſtein nach Czerwinsk iſt auf den 1. 3. 96 
verſchoben worden. Prüfungen: Die Bahnmeifter- 
Diätare Nolk in Dirſchau, Schipke in Danzig und 

chrieber in Elbing haben am 13. 1. 96 die Prüfung 


jum Bahnmeiſter beſtanden. Belohnungen: Dem Strecken- 


arbeiter Kruſchinski in wir dem Scranken- 
wärter Machalinski in W.-H. 143 (B.-J. II Dirſchau) 
und dem Gepäckträger Wegner in Elbing ſind nach 
zurückgelegter 35jähriger zufriedenftellender Dienftzeit 
einmalige Lohnzulagen von je 60 Mark, dem Hilfs- 
wärter Bettin in Linde, dem Hilfsweichenſteller 
Blochowitz in Krojanke, dem Hilfswärter Freitag 
in Gr. Semlin, dem Bahnunterhaltungsarbeiter Friſch 
in Konitz, dem Bahnhofsarbeiter Gell in Danzig 


Hohethor, dem Reſerveheizer Gradetki in Dirſchau, 


dem Vorarbeiter Klemund in Konitz, dem Hilfs- 
bremſer Löwe in Bromberg, den Hilfswärtern 


en in Konitz, Pankonin in W.-⸗H. 230 


I Konitz), Pethke in W.-F. 189 (B.-J. II Gtolp), 
ilaski in W.-H. 288 (B.-J. II Konitz), dem Vor- 


arbeiter Skibba in Pinſchin und dem Hilfswärter 


Theil in Konitz find nach zurückgelegter 25 jähriger 
ufriedenſtellender Dienſtzeit einmalige Cohnzulagen von 
je 30 Mark bewilligt worden. 


* Gymnaſiaſten im Feldzuge 1870/71. In der 
bei der Feier des Geburtstages des Kaiſers im Gym- 
naſium zu Raſtenburg gehaltenen Feſtrede theilte Kerr 
Dr. Lentz u. a. die Zahl der preußiſchen Gymnaſiaſten 
mit, welche an dem Kriege 1870/71 Theil genommen 


haben. Die Nothprüfung beſtanden im ganzen 1262 


Gymnaſiaſten und 162 Realſchüler; das Raftenburger 


chüler wurden zum Kriegsdienſt einberufen, 
hierzu kommen noch 629 „Freiwillige“, ſo daß im 
ganzen 2183 Schüler in den Krieg zogen, 

— * * 


Gymnaſium verließen allein 30 Kriegsabiturienten. 
1550 6 


D. Selbſtmord. Durch Erhängen in dem Stall 
ines Brodherrn, eines in Neufahrwaſſer wohnhaften 
uhrhalters, machte der Knecht Waſielke von dort 
ſeinem Leben ein Ende. der Lebensmüde ſtand in 
ununterbrochenem Arbeitsverhältniß, hat auch feine 
Kinder bereits fo weit erjogen, daßß ſie ſich ſelbſt ver ⸗ 
ſorgen können. 

* 

* 

* Jeuner. Geſtern Nachmittag wurde die Zeuer- 
wehr nach dem Hauſe Röpergaſſe Nr. 22 wegen eines 
ganz gerinfügigen Brandes gerufen, der durch einen 
Dberfeuerwehrmann und zwei Feuerwehrleute fehr bald 
beſeitigt war. 


> * 

9 Einbruch. In der vergangenen Nacht wurde in 
der Weißmönchenkirchengaſſe 1 von Dieben, welche ſich, 
den Spuren nach 7 urtheilen, in das Kaus einge- 
dem Boden ein Einbruch verübt, 

dei welchem den Thätern verſchiedene Sachen in die 
Hände fielen. Die Diebe find noch nicht entdeckt worden. 

- * 


* 
* Meflerfteherei. Am Sonnabend abend yerielh 
der Arbeiter Emil B. auf dem Holzmarkt mit einem. 
Seefahrer in Streit. B. mißhandelte zunächſt den See 
mann und brachte ihm mit ſeinem Meſſer einen Stich 
in den linken Oberarm bei. Er glitt dann aus und 
fiel derart auf das offene Meſſer, welches er in der 
Hand hielt, daß er ſich ſelbſt eine nicht unerhebliche 
Bunde in der Bruſt beibrachte. Zwar verſuchte er 
noch ju entfliehen, wurde aber eingeholt und einem 


de 


liegen. Vom Kutſcher des gleich darauf ankommenden 
en wurde die mit den Beinen auf den 

chienen liegende Frau erſt in dem vom Scheinwerfer 
verbreiteten Lichtkreiſe bemerkt, und nun konnte er 


wer gebracht. Die erlittenen Auetſchungen find fo 
wer, daß die Erhaltung ihrer Beine ſehr in Frage fteht, 
Die Frau iſt allem Anſchein nach, nachdem fie nieder- 
gefallen war, betäubt liegen geblieben und von niemand 
geſehen worden. Ein Verſchulden auf Seiten des 
Pferdebahnkutſchers erſcheint ausgeſchloſſen. 

Ein zweiter Unfall ereignete ſich heute Vormittag 
beim Kaufmann S. auf Langgarten, Daſelbſt kehrte 
heute eine bis ſetzt noch unbekannte Frau aus Heubude 
ein, um Einkäufe ju machen. Plötzlich fank fie von 
ihrem Stuhl herab und blieb bemußtlos liegen. Sie 
wurde durch einen Schutzmann per Droſchke ſofort nach 
dem Lazaretih in der Sandgrube gebracht, woſelbſt 


Gehirnſchlag feſtgeſtellt wurde und ſie na 
Stunden ſtarb. fi ch wenigen 


* * 


Polizeibericht für den 2. und 3. Februar. Ver- 
haftet: 20 Perſonen, darunter 3 Arbeiter wegen Körper- 
verletzung. 2 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 
1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 3 Perſonen wegen 
groben Unfugs, 2 Bettler, 1 Betrunkener, 6 Obdach⸗ 
loſe. — Gefunden: am 10. Januar cr. auf dem 
3. Damm eine Pferdedeckhe, 2 Portemonnaies mit 
Inhalt, Miethe-Auittungsbuch auf den Namen Frau 
v. Zoharski, abzuholen aus dem Fundbureau der 
Rönigl. Polizei- Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie 
mit Inhalt, 1 schwarzer Spazierſtock mit Metallbeſchlag, 
— 15 im Fundbureau der königlichen Polizei- 

irection, 


Aus den Provinzen. 


E Oliva, 2. Gebr. Bei dem vorgeſtrigen Sturme 
ſcheinen die beiden Söhne des Arbeiters Ehlert von 
h welche Mittags längs dem 
Günthershofer Mühlenteiche zur Schule gingen, in's 
Waſſer geſchleudert, unter das Eis gerathen und um- 
gekommen zu jein. Sie waren weder in die Schule 
noch nach Haufe gekommen. Bei dem Abſuchen des 
Mühlenteiches iſt am Ufer deſſelben eine Mütze und ein 
Federkaſten, von den Leichen aber noch nichts ge- 
funden worden, da das Eis an den meiften Stelſen 
noch feſt ſteht. 

( Stolp, 2. Febr. In der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend legte ein großes Jeuer einen Theil des 
Dorfes Aublig in Aſche. Im ganzen find 40 bäuer⸗ 
liche Gebäude, welche 16 Familien Obdach boten, ein 
Raub der Flammen geworden. Bon dem Mobiliar iſt 
nur wenig gerettet, auch iſt einiges Vieh verbrannt, 
Bon den geretteten Rindern ſollen zwei von dem 
12-Uhr-Nachtzuge übergefahren ſein. Der Schaden iſt 
ein großer; mehrere Familien hatten nichts verfichert, 

Tülſit, 1. Febr. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich 
in der Nacht vom 30, zum 31. v. M. an der foge- 
nannten Kummabucht. Ein mit fieben Perfonen und 
Waaren beladenes ruſſiſches Fuhrwerk brach auf dem 
Heimwege hier ein, und es ſind dabei 4 erſonen 
um's Cebes gekommen. 

Rahel, 2. Febr. Der Gerichtsaſſeſſor Wollſtein 
aus Nakel, der am 20. Januar in einem Duell 
durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer ver⸗ 
wundet wurde, iſt an der Wunde in der Profeſſor 
Bergmann'ſchen Klinik in Berlin geftorben. Ber- 
anlaſſung zu dem Duell war bekanntlich eine anti ⸗ 
ſemitiſche Keußerung des Duellgegners des Herrn 
Wollſtein geweſen. 


d. verſtorbenen Arbeiters Ignatz Wojczys 
1 2. d. Mu Karl Rohrbeck, 9 


ann noch f N inen Eimer Waſſer aus 
r gegenüberftehenden Pumpe. Auf dem Rückwege 
glitt ſie auf den Pferdebahnſchienen aus und blieb 


3 Vermiiſchtes. 

„Dreißig junge Mädchen für fofort ge⸗ 
ſucht“, heißt es im Inferatentpeil ve o 
blattes. „Bewerberinnen, die eine ſichere Stellung 
oder ein bequemes Leben haben wollen, brauchen 
ſich nicht zu melden. Erforderlich iſt Leſen, 
Schreiben, Singen und ein wenig Redegabe, 
ferner ſtarke Conſtitution, klarer Kopf und ein 
geſundes Herz. Das originelle Ausſchreiben ver- 
ſpricht „bei gutem Berhalien baldiges Avancement: 
und Aufrücken in Offiziersitellen“, denn es handelt 
ſich um — Kadettinnen für die Heilsarmee. 

Paris, 3. Febr. (Tel.) In Maulevrier (Maine) 
ſtürzte geſtern während des Gottesdienſtes das 
Kirchengewölbe ein. Dier perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, 60 verwundet, darunter 5 ſchwer. 

Brüſſel, 2. Febr. Am Antwerpener Rheinguai 
hat eine blutige Schlägerei zwiſchen Matroſen 
des Llonddampfers „Preußen“ und engliſchen 
des Dampfers „Heatman“ ſtattgefunden; ein 
9 MNatroſe Namens Faſtborn iſt ſchwer 
verletzt. 


Standesamt vom 3. Februar. 


Geburten: Arbeiter Andreas Leif, S. — Hausdiener 
Auguft Felske, T. — Arbeiter Juin Re . — 
Arbeiter Johann Wohlgemuth, S. — Schmiedegeſelle 
Karl Dudek, T. — Arbeiter Auguft Ringer, T. — 
Arbeiter Karl Schwerdt, T. — Pojtvermalter a. D. Albert 
Löhrke, T. — Arbeiter Anton Klein, T. — Stellmacher 
geſelle Johann Erdmanski, T. — Maſchinenſchloſſer⸗ 
geſelle Eugen Kupper, S. — Schloſſergeſelle Friedrich 
Alein. T. — Schloſſer Theophil Krzywinskt, S. — 
Maſchinenſchloſſergeſelle Franz Winkelmann, T. — 
Arbeiter Heinrich Schwarz, T. — Commis Mapimilian 
Pommerenke, T. — Arbeiter Johann Borkowski, T. 
Bauunternehmer Friedrich Ehrut, S. — Schloſſergeſelle 
Hermann Eiſendick, T. — Arbeiter Otto Herbit, T. — 
Arbeiter Karl Boldt, T. — Schneidermeiſter Joſeſ 
Smolenski, S. — Schmiedegeſelle Andreas Roski, S. 
— Unehelich: 1 S., 4 T. 

Aufgebote: Arbeiter Franz Ludwig Heinrich Pantek 
und Johanna Caroline Wilhelmine Starke, beide zu 
Stolp. — Arbeiter Carl Albert Lemke und Clara 
Mathilde Johanna Groth, beide zu Stolp. — Guts- 
verwalter Reinhold Hohnfeldt zu Wittſtock und Augufte 
Linde. geb. Timm. hier. — Schmiedegeſelle Otto 
Pluskat und Juſtine Pluskat, geb. Ahrend, beide hier. 
— Arbeiter Adolf Kopper und Roſalie Drellin alias 
Dorn, beide hier. — Schneidermeiſter Johann Uepach 
und Margarethe Neumann, beide hier. — Zrifeur 
Mapimilian Theodor Wirſchkowski und Anna Dorothea 
Agnes Bergmann, beide in Graudenz. — Schriftſetzer 
Arnold Buſch und Anna Bröning, beide hier. 

Heirathen: Bautechniker Friedrich William Groenke 
und Emma Charlotte Gries, beide hier. — Poſtaſſiſtent 
Emil Theodor Otto Plath-Dirſchau und Gertrud Nin na 
Emilie Schwenk hier. 

Todesfälle: Königl. Schutzmann Guftan Robert 
Stobbe, 42 J. — Schiffscapitän a. D. Adolf Borſchke, 
80 J. — S. d. Seefahrers Johann Grienkowski, 
5 W. — Feuerwehrmann Albert Weitzel, 45 J. — 
Hoſpitalit. Arankenwärter Martin Kohnke, 61 J. — 
Wittwe Catharina Schulz, geb. Jerſewsky, 90 J. — 
Unverehelichte Emilie Schindelhuuer, 38 J. — T. des 
Militärinvaliden Friedrich Miotke, 1 M. — Wittwe 
Johanna Canitz, geb. Schramm, 39 J. — Binnen- 
lootſe a, D. Gottfried Chriſtlieb Penner, 75 I. — 
S. d. Stellmachergeſellen Franz Juchs, 4 M. — 
Werft-Invalide Johann Drewa, 47 J. — S. d. Kupfer- 
ſchmiedegeſellen Wilhelm Nickel, 3 Tage. — Wittwe 
Mathilde Hartmann, geb. Zesmer, 68 J. — Graveur 
Hugo Lippke, 40 J. — Arbeiter Fran; Waſulke, 60 J. 
— S. d. Arbeiters Johannes Bornowski, 5 W. — 
S. d. Leinwandhändlers Joief Scheiblich, 1 J. — ©. 


ſiners Kar hr 5 


2 Sf m. S - 
Unehelih: : 


Weizer loco höher, per Tonne von 1000 Ailogr, 
feinglaſig u. weiß 745 —820 Gr. 122—157 U Br 
hochbunt. . . . 745—820 Gr. 120 — 155 M Br. 113, 
hellbunt .. . . 745—820 6r.117—154M Br. 154 M 
bunt 740-799 8:.116—153 Mr. b 
roth. 740-820 Gr. 109—15d. U Br.] bei. 
ordinär . 704-786 Gr. 90148. UU Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranjit 735 Gr. 

117 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 151 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum freien 

Derkehr 154 M bez, tranfit 119 M bez., per 
Dai- Juni zum freien Verkehr 1541), M Br.. 
154 M Gd., tranfit 119% M Br., 119 M Gd. 
per Juni-Juli zum freien Verkehr 156 M Br. 
u. Gd., tranſit 120% M Br., 120 M Gd. per 
Sept.-Oktober zum freien Derkehr 156 M Br., 
155½ M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kuogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 116 M bez., tranfit 

79—81 M bez. 

feinkörnig per 714 Gr. tranſit 78 M bez. 

Regultrungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
116 M, unierp. 80 M, tranſit 79 M. 

Auf Lieſerung per April-Mai inländ. 121 M bez., 
unterpolniſch 86 M bez., Mai-Juni inland, 122 M 
br., 121¼ M Gd., unterpolniſch 87 M Br., 88½ 
Gd., Juni-Juli inländ. 122¼½ M Br., 123 M Gd. , 
unterpolniſch 88 M Br., 850 M Gd., Sept.-Okt. 
inländ. 124½½ M Br., 124 M Gd., unterpolniſch 
90 Br., 89% M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 671— 

2 bien Gr. an 155 A 
rbſen per Tonne von ilogr. weiße Mittel- 
inländ. 108 M bez. ? b 25 

a Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 105—106 

ez. 

edderich per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 72½ M bez. 

leeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 7 

M bez., roth 52—60 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. 
3,30 M bez. 

Nohzucker matt. 


zum See: Export Weizen- 


Renbem. 880 Tranſitprei 
Neufahrwaſſer 11,57½ M bez., Ay I 
Rendem, 750 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 
9,42½ M bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 


Schiffsliſte. 
Reufahrwaſſer, 1. Februar, Wind: WSW. 
Geſegelt: Mount Park (Sd.), Jones, Greenock⸗ 
Zucker. — Rolandsek (Sp.), Büſchen, London, Zucker 
= Sams Nein ie are N Be: und) 
. — +), Lißner, Pillau, Güter. — Rudol 
(SD.), Hildebrandt, Stettin, Güter. 
2. Februar. Wind: SW. f 
Angekommen: Oliva (SD.), Diekow, Aarhus, leer. 
dinand (ed), Lage, Hamburg, Güter. — Savona 
Lee. Grat Ra . 7 gamen (SD.) - 
ener, Shields, Kohlen. — A. W. Kafe „ 
Steinhagen, Mibdlesbro’, Baueifen, een (Bde 
Geſegelt: Nöhken, Jenſen, Skjelskör, Kleie. 
Februar. Wind: NNW. 
ee Hermine (SD.), Geerds, Hamburg. 
alpeter. h 
Im Anhommen: 1 Dampfer. 


Deramwortlicher Redacteur @eorg Sander in Danzigs 
Druck und Verlag von F. L. Alerander in Danzig. 


Schutzmittel. 
233 — l Sowert ; 
ohne 10. m ck, Pran em. 
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J Uuusderkauf von Schuhwaaten Jab. ar Hg 


Theodor Werner, 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Gr. Wollwebergasse 3. 


Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Danziger Stadttheater. 


Direction Heinrich Rosé. 


Dienſtag, den 4. Februar: 
Mit neuen Coſtümen. 
Die verkaufte Braut. 


Komiſche Oper in 3 Acten von K. Sabina. Deuticher Text von 
Mag Kalbeck. Muſik von Friedrich Gmetana. 


Regie: Joſef Miller. 
Dirigent: Boris Bruck. 


Die Balletarrangements 
von der Balletmeifterin Bertha Benda. 


Bekanntmachung. 

In der Adolphine Guttjahr'ſchen Vormundſchaftsſache hat 
Ach als Erbe der am 6. Februar 1894 zu Kl. Kat verſtorbenen 
Adolphine Buttiahr : . 

der Arbeiter Carl Eduard Growe aus Demlin legitimirt, 

Alle diejenigen, welche nähere oder gleich nahe Er banſprüche 
auf den Nachlaß der Adolphine Guttiahr erheben, werden aufge 
fordert, ſich ſpäteſtens bis zum 3. Juni 1896 bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht zu melden und beiw. zu legitimiren, widrigenjalls 
die Erbbeſcheinigung für den vorbezeihneten Erben aus geſtellt 
werden wird. 

Zoppot, den 25. Januar 1896. (2274 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Abt acht. daß don lei u Kenntniß des betheiligten dee Alles um nur Nik. 1.25 
Zeuermeldungen in Langefuhr 


auf der neuen Feuerwache am Schulgarten in der 
Bahnhofſtraße 


entgegen genommen werden. 
Der Magiſtrat. 
Die Feuer- Deputation. 


Bekanntmachung. 


Mit der Verpachtung einzelner Parzellen Wieſen, 


Im Leben nie wieder! 


Wegen gänlicher Auflöſung unserer Defalt-Filiale und um das coloſſale Cager leſort 
su Geld zu machen, verkaufen wir ſchnellſtens. ©. * nur fo lange der Vorrath 
nr nunien angeführte Waaren su nie wiederkommenden fabelhaft billigen Preiſen. 


0 25 N. 1,25 ft. 1.25 

1 Herrendemd 1 Herren-Hole 1 Did. waſchech te 

er] aus hriftise emden. aus dauerhaftem Taſchentücher, 
lud Nielenleinen. efäumt mit Bordurx. 


N. 1,25 1. 
1 Damen-Koſe 1 Uunter-Rock, 
f. Handarben, mit [einen oder warm dich 
Sticerei-Dolant, eſtrickt. 


N. 1.2 1.8 
6 Seſchirrtücher, oder 1 Collection 10 dip. 
6 f. Gerſtenkorn-ſchöne Kinderſpiel⸗ 
hanbtücer, 


N. 125 

1 echte Belikappe 

ſchwarz, l. Herren od 
Damen, ff. Facon, 


D 


N. 1,25 
1 feines Damenhembd, 


U * EL 
1 Radıtiake, 
elegant, feinfte Handarbeit mit 
mit Zrimmingipiben. Zrimmingipiben. 


M. 1,25 
6 Gervietten, 


N. 1,25 
1 gutes Tiſchtuch⸗ 
1 J. Damaft-Muſter. 


. Damalt-M, 


Sarten- und Kartofſelland auf den Riejelfeldern zu Heu- 1 & Häls- N. 1,25 1 N. I. 5 : - 
dude werde ich vom 5. d. M. an beginnen und erſuche e, eee, ee e, r Herren . Damen, Veraltete Krampfaderfuß⸗ 
Pachtluſtigen ſich von dieſem Tage ab bei mir, auf dem Op- Aral. mit_belieb. Buchltaben. mit Zranzen. 1_ Eile groß, feinft. Geſchwüre und Flechten heilt 


Riefelfelde, zu melden. brieflich unter ſchriftl. Garantie 


N. 1. 1,25 dt. 1, 
ie bi d „ihre alten Ber- 6 Paar die 3 Naar dicke Winter -I dige Normal-Jacke ſchmerzlos und billigſt. Koſten * 
1 1 1 0 werden erſucht, ihre alte „inter-Gocen, Damenfträmpte für Damen oder Hof Mart. "Bisher uner- a 
Bei Beten iſt ein Angelb von 25 Procent 125 a — — 25.— u; ao 5 e Zee el N wa et. 
des jährlichen Pachtbetrages zu entrichten. Die weiteren Be- 1 Übrhette 1 Zinger-Rins 1 Armband und 2 Obr. 12 Stüc Kaffeetsſſel 0 u . 
dingungen werden den Padıtluftigen hier bekannt gemacht aus mit Brillant, ; ‚schänge 1 J. Britannia- | Oberdorfitr. 10. (952 Dittwoh, ben 5. er., 
oder auf Verlangen gegen Einſendung von 50 Pf. jugeſendet. ff. Runitgold. imitirtem Stein. mit f. imit. Brillanten. S 2 


Berkau „ [Prdentlihe Versammlung 


f N 1,25 2,3 

Foritgut RIAeNeD. den 2, FOR 1896, (2261 „3, le leg 6 on Be 6 la 1 Sunpensorieger, Ä ige chan 
Louis Schröder D Fee een Gilt, a cd eg dam ku , Hotel Seifern. 

2 Es ſoll daher Niemand, ob arm oder reich, unterlaſſen dieſe günſtige Gelegenheit zu der Firma (2190 Tagesordnung: 


benuben, denn leder Beſteller handelt hier im eigenen Interefle, 
Verſand erfolgt an Jedermann tur Anſicht gegen Nachnahme oder Voraus- 
banda Deen fort umgetaufcht oder das Gelb baar retourni 
entſpre e aaren werden ſoſort umgelau oder das Ge re 5 
Wen es ereantil-Waarenhaus, Berlin 0. Schiilmestrassei®T. 


1) Bereinsberidte, 

2, Canaliſation. 

3) Feuerlöſchweſen 

4) Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorstand. 


LUNGE As Sͤͤgjiuolbcher 


Kräuter-Thee, Russ.Knöterioh (Polygonum)ist das vorzüglichste Hausmittel Bad Bolsin i. Bom. fertlot, aus dezten Tannenberg. 


Germania-Drogerie, 


General-Pächter der Danziger Rieſelfelder. 


Ausverkauf. 
Am 24. Februar er., Vormittags, wird das in 
Putz- und Wollſachen 
aut fortirte Lager der Lina Koffmann'ſchen 
Concursmaſſe 


en bloc gegen ſofortise baare Zahlung an ben Meiſtbietenden pe rhau 


Auction 


ft. im ſtädti iha 
Das Lager kann vor der Auction von 9-11 Uhr beſichtist werden. son ſtädtiſchen Leih mt, 


Packeten ä 1 Mark bei E w 
erhältlich det Aeg gusta mit Arstichen Aoussarungen und Attonten gratis. || Derband Deutſcher Hand- Königsberg I. Pr., 


81 Aare E. 8 P Harz. Seien i __ Smasogenftrahe Nr. 1___ 
ie so freundlich und schicken mir baldigst per Post- ä i 1 : 
nachnahme 8 Packete Ihres Brustthee Surachi mich Hlendend weißen Teil 
hiermit sehr dankend und zufrieden über denselben aus. „ errieblt man durd (1986 
weil er meiner in den letzten Zügen liegenden Tochter Liebig's Seife 

9 hat. Habe ihn nun meinem Nachbar empfohlen, l 


Danzig, den 2. Januar 1896. 
re ene rund f ‚ i Sie Preis 50 g Fro S. (128 Gr, hw.) 
zul renlabies Reſtaurationsgrund⸗-].J Lehren in anmuthiger Form. Der Magiſtrat. er ai ee en e e ee ee eee Zu haben in Danzig in er gige. 


tück (größtes Dereinslohat der Dieſer Sinnſpruch eines alten 2 ium. privil. Apotheke A. Aohled 
Stadt) mit 2 Gälen (Concert. u.] Weiſen dürfte auf wenige eee Brehna bei Halle a Saale, den 28. 8. 1895. Panggerten 106, Bau G. na 
Dereinsiaal),grof. Reitaurations-[| Bücher mit gleichem Rechte T.... . EEE SET 15 

altes Bonner Tahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


N bei allen Erkrankungander Luftwage. Dieses in seinerWirksamk 

Shrifteuen, ım Sanuue 1806. niger / % Rofienfreie 

J. Weidmann. erſte oder erneuerte Beleihung vor] | son daster gf. Wer daher un Phthiste, Luftröhren- (Zronchtal-) Katarrlı, Gtellenvermittelung 

— For 6 it ine rell z itsen - Affoctionen, Kehlkopfleiden, 7 4 8 f 
Mir fuhen tücktisen, branchekundigen — — ee on „= eo Brutlbeklemmung Husten, Heiserkeit,] Binthristen ot0.016.10ldet, nament für Kaufleute Leh A HH 
Abichnitt von Nr. 74194 bis] oh aber derjenige, Welcher den Keim zur Lungenschwindsucht in sich vor- . Epstein, 
er reter r. 7 — (1763]] muthet, verlanne und bereite sich den Absud dieses Kräutertheas, welcher echt In durch den Schindelmelſter⸗ 
+ 


Montag, d. 3., Dienftag, d. %., 
u. Mittwoch, d. 5. Febr, 1896, 

Vormittags von 9 Uhr ab, 
mit Kleidern und Wäſche aller 
Art, Tuch-Jeug- und Ceinwand- 
Abſchnitten u. ſ. w. 


Ehnmpngnerfellereien Petijean & Cie., Mainz. 
Günſtiger Verkauf.] Goldene Aepfel 


Ein im Mittelpunkte der Stadt] in füberner Schale find gute 


sub S. N. 36 Gr. Wollweberanſſe, 21, Otte 
räumen, Garten, Eiskeller und anwendbar erſcheinen wie auf: u Beglerzg:- G. Tranklurt a. N. Pegel, Weidengaſſe 34 d, Herm. 
Wohnhaus (Sommer- u. Winter- — — — eeeer 


| € 3 5 m Krawanki, Gr. Schmalbengafie, 
ec il anderer ue Nur 8°]. Mark! e Se Wee K 


Des Kindes Anſtands buch Sr. M 
gerichtet, ift anderer Unter . 1 „goRliel. Gr. Dajeftät des Kalſere. 2 
von Per »; Abeifels dein L e ee Kuntale eltern e ko.ten 50 Mir. — 1 Meier 3 — 
geb. Preis M. 2.—). Dieſes gewaſchen, kauft die ficht u. gemalt, t- E 5 ’ Fhonix-Poma 
Latten ausgeftattete, von Expedition Bereinsfahnen, Banner, 99 büniſteriſche Ads: Drahtgeflecht zur An- - . ’ 2 
fertigung von (1370 ist d. einzige reelle, aait 


ührung. te Douerhaitiure! : irt. - 
öh ge und. Klagen von chen Marine. Bee (ee 
säl 2 8 


Peter Schnorr reich illuſtrirte der Danziger Zeitung, 
Werkchen enthält in graziös 
tändelnden, von kindlichem 
Humor ſprühenden, den Kin- 
desgeiſt feſſelnden und an- 
muthenden Berjen, die ſich 
dem Gedächtniß leicht ein- 
prägen, die mannigfaltigſten 
Regeln des Anſtandes und der 
guten Sitte, die wir unſern 
Kleinen mit ſo vieler Mühe 


Fahnen und Ele seiner Wirkung unliber- 


troffene Mittel zur Pflege 
u. Beförderung e. vollen 
u. —.— mer: u. Bart- 
wuchses. — Erfolg garan- 
tirt. — Büchse fu. 2 Mk, 


— 5 ru Gebr. Hoppe, 
Preisverzeichniß der Schaftſtiefelfabril e n Berlin SW. Charlotten-Straneo 88. 


von Berlin SW., Charlotten-Strasse 82%, 
Benno Waldmann, Loslau, 9.9. 


Gartenzäunen, Hühnerhöfen In Danzig Haupt-Depot: Albert 
Specialität: Handarbeit. Dyd.-Paar M 


Für unſere neue Sachfeitſchrift: 
„Nathgeber 

für die gefammte Druck- 

induſtrie, Papierinduſtrie, 

Buchbinderei u. verwandte 

Gewerbe“, 


die vorläufig aller 14 Tage in 
garantirter Auflage von 


des Bromberger Tageblatt 
richten. (2292 


u. S. W, frachtfrei jede Neumann, Cangenmarkt 3, ferner 
deutsch. Bannion Praiee zu haben bei Herrn Liehau, Holz 


Maison de santé 


listen anderer Sorten für markt I u. in ber Elephanten- 


8 25 000 Expl. Kropfftiefel, . ohne Falten, 120.00 Woaldgitter, Baumschulen. Apoiheke, Breitgaiie 15. 
Ur. Walter Levinstein, für jede Nummer, bo. genärbt Rindleder mit runden von Stachel. "a Spaflerdraht Südfruchtkorh 
de eee lieben Kleinen zur Kurzweil, lerſcheint, Suchen wir für jeden Zungenkropfſtiefel, deppell. sag a 78.00 nebst’ »Gabrauchsanleitung L 
Allgemeines zum Nachdenken und zurf@loröheren Paß Deutihiands und Schwarze lange Stiefel, doppeliohlig. . - . 90,00 gratis u. franco dure N 1% Zraubenzofinen, 
Privatkranke haus Beherzigung. Deiterreih-Ungarns einen do. do. do. einſohlieg . . 84,00 J. Rustein. Drohtwaarenf. 1 & ada n Ane Mile 
anKenhaus Schwabacher'ſche Ver- V t t do, u do. „ Ruhrort a. Hnein 31. 12 Apteiftnen. u. 10 Mandar tags, 
mitgetrennt.Abtheilungen: 0 er re er do. do. do. doppelſohlig. . . 28,00 - alles 1a Quai,.sollit. u, f 50 
) Für körperlich Kranke „ 7 bo. Kal gebe do... : 72000) Milieite Benugsauee Mir Iner. agen ie 
A 4 in Stuttgart. 0. . einfohlig .. ..... » . üdfrüg re. 
sowie, für Alkoholisten u. 8 ser Braune fahllederne lange @rtefet mit Een! 73,00 Teppiche. ww amportn Sühfrümten, Hamburg, 
ern © Fr 5 1 bie m v0. de. SU be. 1 N 66,00 8 Zen n tüchtiger cautionsfähtger 
(Elektrotherapie, elektr. | 5 191. Der R = it Ei 8 Si: Er = = 57,00 Gelegenbeitskäufe in Gardinen, Oberkellner 


Bäder, Massage). Bortieren. Bradıt-Catalog arts. findet dauernde Stellung im 


een 


7 üthskranke FEN y ff-Beste, Hotel fchmargen Adler, 
2 e 12 8 | do. Kips-Kalbſtiefel mit Kernafter, la m entiü ende Neu eiten, v. 3½ bis horn. 5 
Gesuche Aufnahme 35 demſelben müſſen daher durch- Qualität ohne Eiſen 60,00 14 Meter in Rips, Granit, 

e en opc n | en „„ . i g J Gin 00 e lee (Special-Arzt  Betlin, 
zu riehten an das 5 ; 2 0. . do. 0, 0. . 2 : 8 ronenstrasse 
Bureau der Maison de Sate. M] | langen eratis und. france zur 50 do: i de. boppeitohlis 88.00 l Lee Emil Lefevre, Dr. Meyer de. 2 1 Tr, ; 
Dr, Levinstein. Hamburg⸗ VBerlagu. Exped. d.,, Rathgeber“ do. Gpiegel-Rof-Halbftiefel . : 8.00 erlin 8, Oranienſtraze 5g.[heilt Frauen- 
r. Lubowski. Wal Edgar Herfurth & Co. o do. do. einſohlig. . 78.00 WI Gröhtes Zeppih-Haus Berling. und Hautkrankheiten, sowie 
altershof. (Berleg.d, „Leipj, Neueft. Nachr.) do. Jungenſtiefel, 1. Qual, m. Stiftflec. 45,00 fein Mädchen wird für den Schwächezustände der Männer 
Bli kensderfe ae en ren J en- u Kinder fe ei 2.00 380% Eneam i zur Wartung eines 15 e 1 8 8 Ion 

Sue y orbereitun 5753 ungen- u · efel m. Eiſen v. 2,00 —3, N ode ei fris Fä 
IC = U ud Unterbringung Lebensſtellung! Spiegelreßsamaſchen, gewalkt n.. . „ 78,00 Kindes geſucht. Petershagen in 3—H Ta . 


Michsteder-Gamaſchen mit Knöpf. u. gewalkt 63,00 Nr. 1, 1 Treppe. 


Er Fälle ebenf.in sehr kürzerZeite 


kerluſtiger Knaben, 


wi Ceinjohlig pro Dutzend 6 U weniger) 


} MY. 4 M we Qelinerinnen für Elbing, Nur v. 122, 6—7 (auch Son nt 
Ri —— . mit Anöpten . 1500 BIS Mariennerder, Diriheu uns|Auswärt, mit gleich. Eriig, 
Y Zeitun 9 Un . Frauen- do. do. do, „ 23,00 Danzig können ſich melden. briefl. u. verschwieg. ( 
BEN * N ] N do. Schnürſchube do, do. „„ 3.00 MIR- Sang, Golöſchmiedegaſſe 7. 
— kann ſich melden in der Mädchen; sr do. do. AR 20 En Sohn achtb. Familie, w. Fahrräder- u. Nähmaſchinen⸗ 
Lergter l E.. b eee. der Danyiger Beitung, ©. F. 883 an Haafenftei Der 125 5 5 en + Nr e Manper- Heparalur-Werf ütte 
-u. 15 . „F. an en gegen Nachnahme v i s m. Neufahrw., - * 
J. Kliewer, Rieſenburg Weſtpr. Bogler, fl.-G., Berlin 8 W. 19. — — ae 1 an Amiebeniftr. Frauengaſſe 31, er f 


ö 


